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EDITORIAL

Liebe Freunde von REGIO LIFE!

Es kommt wieder Leben in die Stadt.
Der Sommer wartet mit einer Viel-
zahl an Veranstaltungen, die nach 
der ungewollten Ruhepause für un-
beschwerte Stunden sorgen werden. 
So bieten die Kirmes „INDEPARK“, 
die ArtOpen und das Eschweiler Music
Festival für unterschiedliche Ge-
schmäcker etwas.

In unserer Titelgeschichte widmen wir
uns dem aus dem Fernsehen bekann-
ten Gourmet-Kritiker Heinz Horrmann. Wussten Sie, dass er aus unserer Region stammt?

Sportliche Persönlichkeiten erzählen ihre Geschichte: Thomas Kothes war als „Grizzly“ aktiv und hat 
in Eschweiler eine neue Heimat und seine Liebe gefunden. Und aktuell feiern die Wassen-Schwestern
im Wasserspringen sportliche Erfolge, sogar Olympia ruft.

Mit Leidenschaft sind auch diese Personen unterwegs: Heinz-Theo Frings auf der crossmedialen Suche
nach historischen Wahrheiten, die Familie Vögeli, die durch ihr Friedensdorf-Engagement bedürftigen 
Kindern Hoffnung geben, und Priya Vashist, die mit ihrem YouTube-Kanal zum Ausdruck bringt, 
wieso sie als eingewanderte Inderin Deutschland und die Region so liebt.

Kommen Sie aber auch mit auf Reisen. Der Schlangenberg ruft und wir starten zwei neue Serien 
„Eine Wanderung durch Eschweiler“ und „Pit’s Ausflugtipps“. In diesem Sinne wünschen wir Ihnen 
einen Sommer, der mehr genießen lässt als es die vergangenen Monate zuließen.

Bleiben Sie gesund und viel Freude mit der Lektüre
Michael Engelbrecht und das Team von REGIO LIFE

Gerne nehmen wir Anregungen und Tipps entgegen. 
Per Mail: info@pm-eschweiler.de
Schriftlich: REGIO LIFE, Merkurstraße 3, 52249 Eschweiler

Über 10.000 Produkte
dauerhaft für Sie vorrätig!

DAS KOSTENLOSE
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Liebe Leserinnen und Leser!

Der Sommer 2021 hat Einzug gehalten,

und der Beginn der Sommerferien

steht kurz bevor. Viele Bürgerinnen und

Bürger bereiten sich darauf vor, in den

Urlaub zu fahren. Die Einschränkungen

durch die Corona-Pandemie werden

geringer, und ich freue mich darüber,

dass die sinkende Inzidenz mehr Akti-

vität möglich macht: Ausflüge, Sport,

Vereinsleben, einen Kaffee am Markt-

platz oder am Blaustein-See!

In Eschweiler wird im Sommer 2021

trotz Corona viel geboten: Gastrono-

men und Veranstalter bereiten bereits

kleinere Veranstaltungen vor, das

Eschweiler Music Festival (EMF) wird

geplant und die Ausstellung „Art Open“

wird wieder Kunstbegeisterte in die 

Indestadt locken. Das Freibad Dürwiß

und der Blaustein-See sind wieder ge-

öffnet und laden insbesondere Fami-

lien und junge Menschen ein, dort ein 

paar schöne Stunden zu verbringen.

Familien und insbesondere auch Kin-

der mussten in den vergangenen Mo-

naten unter den Auswirkungen und

Einschränkungen in der Pandemie lei-

den. Deshalb ist es umso wichtiger, Fa-

milien zu unterstützen: So eröffnen

noch in diesem Jahr die Kita in der

Steinstraße und die erste Naturkita in

Dürwiß. Außerdem erarbeiten wir zur-

zeit ein Konzept zu Etablierung eines

Vereinsgutscheins für Kinder und Ju-

gendliche, welcher eine befristete 

kostenlose Vereinsmitgliedschaft 

beinhalten soll. 

Nach den Sommerferien wird ein Fra-

gebogen für Jugendliche an den Start

gehen. Anhand dieses Fragebogens,

der natürlich auch online zur Verfü-

gung gestellt wird, wollen wir die Ideen

und Wünsche von Jugendlichen auf-

nehmen und wissen, wie sie sich ihr

Eschweiler der Zukunft vorstellen.

Liebe Leserinnen und Leser, ich hoffe,

dass Sie und Ihre Familien die kom-

menden Tage etwas genießen können

und die Möglichkeit haben, gemein-

same Stunden zu verbringen.

Ich wünsche Ihnen allen 

einen schönen Sommer!

Herzlichst, Ihre 

Nadine Leonhardt

Bürgermeisterin
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Als Sohn eines Malermeisters und einer

Köchin wuchs Heinz Horrmann in Düren-

Birkesdorf auf. Im Anschluss an das Abitur

absolvierte er ein Volontariat bei der 

„Aachener Volkszeitung“. Nach weiteren

Stationen in Hamburg und Hannover

wurde er Mitbegründer des „Express“ in

Köln und dessen Ableger in Bonn und Düs-

seldorf. Danach fungierte er als Leiter der

Kölner „Bild“-Zeitung und folgte 1980 

seinem Mentor Peter Boenisch zur Zeitung

„Die Welt“. Dort sollte Horrmann 25 Jahre

lang als geschäftsführender Redakteur 

arbeiten. Die Inhalte der von ihm einge-

führten Rubriken „Gourmet-Welt“ und 

„Hotel-Seite“ schauten sich die Chefs der

internationalen Spitzenhotels ganz genau

an. Er schrieb auch Gastrotipps für andere

Blätter. 

Küche und Kochen sowie Hotels und 

Reisen begeisterten den Familienvater 

(1 Sohn) bereits früh. In der Kombination

mit dem Journalismus durfte er seine Hob-

bies also zum Beruf machen. 

Das fundierte Fachwissen eignete sich der

bekennende Rheinländer an. Er stand mit

großen Köchen wie Dieter Müller, Paul

Haeberlin und Paul Bocuse am Herd und

absolvierte Lehrgänge bei der „Ritz-Carl-

ton“-Hotelgruppe. Zwischenzeitlich ver-

brachte der lange in Frechen-Buschbell be-

heimatete Horrmann 170 Nächte pro Jahr
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in den (angesehensten) Ho-

tels der Welt und legte überall

seine hohen Maßstäbe an

Service und Sauberkeit an.

Zudem hat er in vielen der

weltweit renommiertesten

Restaurants gegessen. Für ihn

als Genussbotschafter muss

es allerdings nicht immer das

exquisite Menü sein. Er wurde

auch schon an einem Döner-

stand in seiner aktuellen

Wahlheimat Berlin gesichtet. 

Was der leidenschaftliche 

Kritiker während der vergangenen vier

Jahrzehnte in den Restaurants und Hotels

verschiedener Kategorien alles erlebt hat,

liefert jede Menge Stoff für Bewertungen

und Erzählungen. Darüber schrieb er selbst

– in der Kurzgeschichten-Reihe „In frem-

den Betten“ oder in Büchern wie „Gour-

metspitzen“ und „Die 99 ultimativ besten

Hotels der Welt“. 38 Hotel- und Genussbü-

cher wurden es insgesamt. Ein Weltrekord,

den die American Academy of Hospitality

Sciences prämierte. Der Publizist erhielt

von internationalen Institutionen weitere 

stolze Auszeichnungen. 

und dann schleunigst die

Bagger anfordern.

Wortgewandt, fair, aber

wenn‘s sein muss mit defti-

gen Kritiken („Dieses dünn-

flüssige Gericht sieht aus 

wie ein Tankerunglück“) – so

kennt auch das TV-Publikum

den vor der Kamera immer

vornehm gekleideten Dürener.

Über 1000 Sendungen bei

zehn verschiedenen TV-

Formaten kamen zusammen. 

Vor der Show „Gekauft, gekocht, gewon-

nen“ auf Kabel 1 trat er unter anderem 

auf in ARD-Regionalprogrammen, ZDF-

Kochsendungen, als RTL-„Hotelinspektor“

und VOX-Jurymitglied bei „Grill den Henss-

ler“ und in der „Kocharena“. Bei letzterer

setzte er sich mit seinem eigens kredenz-

ten Menü sogar gegen die Sterneköche

durch.

Dennoch: Die Seiten zu wechseln und mal

selbst als Hotelier oder Gastronom anzu-

fangen, kam Heinz Horrmann nie ernst-

haft in den Sinn.

Wir übernehmen 
alle Glaser-
arbeiten
für Sie!

Kommen Sie,
fordern Sie uns !

glas kuck

Notdienst · Fensterbau · Spiegel
Ganzglastüren und - duschen
Individuelle Lösungen in Glas
Platten · Einrahmungen · Galerie

Tel.  0 24 03 - 2 20 21
Fax 0 24 03 - 3 37 30

Dürener Straße 8-10
52249  E s c hwe i l e r

Notfall 0171-5 47 06 80
info@glas -kuck .de

Tim
Schmitz

Hierzulande überreichte man ihm für seine

Verdienste um die deutsche Hotellerie und

Gastronomie das Bundesverdienstkreuz.

Der laut dem US-Sender CNN „angesehens-

te Hotel- und Restaurantkritiker der Welt“

vermittelte seine fachkundigen Einschät-

zungen stets unterhaltsam und zeigte

keine Scheu vor einem „gepfefferten“ 

Urteil. 

Das bekam auch das „Mardavall Resort“ auf

Mallorca zu spüren. Horrmanns Bemer-

kungen zur Gartenanlage („Ein Trauerspiel

von Flickenrasen und Ödland“) ließen 

den Hotelinhaber zornesrot anlaufen – 

HEINZ HORRMANN

Die Spitzenhotels und Sterneköche der Welt lieben und fürchten ihn. Deutschlands 

berühmtester Hotel- und Restauranttester hat sich in vielen Ländern einen Namen gemacht –

und er stammt aus unserer Region. 

Heinz Horrmann wuchs in Düren auf. Als Kritiker, Journalist, Buchautor und TV-Star 

nahm er insgesamt 2.500  Hotels und ebenso viele Restaurants unter die Lupe. 

Niemand brachte mehr Hotel- und Genussbücher heraus. Für sein Lebenswerk 

wurde der heute 78-Jährige vielfach ausgezeichnet.

Heinz Horrmann und TV-Moderatorin Ruth Moschner

Dürener Str.12  I Eschweiler 
Tel. 02403 / 74 99 343
Mo - Sa 18.00 - 23.00 Uhr  
So 12.00 -14-30 &18.00 -23.00 Uhr
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Beispiel die Zeitungen, für die ich die 

Kritik schrieb. Gebucht hat meine Assi-

stentin unter ihrem Namen, sodass ich

anonym blieb. Wenn manche Hotelbe-

diensteten den Vorteil hatten, dass sie

mich beim Check-In erkannten, wurde

dieser wieder ausgeglichen durch ihre

Panik, dass sie besonders gut arbeiten

wollten. Sicher bekam ich häufig eine

besonders schöne Suite. Aber ich schaute

auch immer den Zimmermädchen über

die Schulter und sah mir die kleinen 

Zimmer neben dem Aufzug oder der 

Küche an. Das ist wichtig für eine objek-

tive Beurteilung.”

Dabei nahmen Sie kein Blatt vor

den Mund. Gab es mal Köche, 

denen Ihre Kritik, im wahrsten 

Sinne, nicht geschmeckt hat?

Heinz Horrmann: „Das ist doch klar. 

Einmal wurde mir sogar anonym ein

Buch zugeschickt. Der Krimi handelte

von einem Gastronomiekritiker, der er-

mordet aufgefunden wurde. Auf dem

Buchdeckel stand geschrieben: „Heinz

Horrmann, zum Nachdenken!“ 

Woher kommt eigentlich Ihre 

Leidenschaft für gutes Essen?

Heinz Horrmann: „Von meiner Mutter,

von der ich mir früher einiges abschaute.

Eine riesige Passion entwickelte ich für

die große französische Küche. Eine Trüf-

felsuppe mit Blätterteig-Haube oder 

getrüffelte Fasanenbrust schmecken mir

ausgezeichnet. Aber es dürfen auch ein-

fachere Gerichte sein. Alfons Schuhbeck

bereitete mir zum Beispiel mal großar-

tige Bratkartoffeln zu. Essen empfinde

ich als Erlebnis. Daher mag ich Buffets

weniger, bei denen man sich mit dem

Teller in der Hand in eine Schlange stellt.”

Kochen Sie auch selbst?

Heinz Horrmann: „Sehr viel, gerade in

der letzten Zeit . Ich habe da ein sehr har-

monisches Miteinander mit meiner Frau

Regine. Vom Chinesen oder Italiener 

holen wir aber auch schon mal was.” 

Haben Sie auch einen Tipp für 

die Region um Eschweiler? 

Heinz Horrmann: „In Aachen und Düren

kenne ich eine Reihe von Restaurants,

aber meine Besuche sind zu lange her.

Da kann sich einiges geändert haben.

In ein bis zwei Jahren möchten wir aber

zurück ins Rheinland ziehen.”

Ganz ehrlich, fällt Ihnen jetzt in der

Corona-Zeit die Decke auf den Kopf?

HEINZ HORRMANN IM INTERVIEW
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Herr Horrmann, das neueste Ihrer

zahlreichen Bücher heißt „Ehrliche

Sterne“. Um was geht es?

Heinz Horrmann: „Um einen unge-

schminkten Blick auf eine Auswahl mei-

ner 2.500 besuchten Hotels. Im Internet

werden oft Bewertungen gekauft, und

was im Ausland, wie in Spanien, teilweise

als Sterne bezeichnet wird, ist ab und an

Schrott. Aber auch in Deutschland hakt

der Hotel- und Gaststättenverband, 

der die Sternekategorie einteilt, ledig-

lich Kriterien ab und bewertet so nur, 

ob der Rahmen stimmt. Es wird jedoch

nicht überprüft, ob jener Rahmen mit 

Leben erfüllt wird, denn der Service ist

die Seele jedes Hotels, und die ist am

wichtigsten. Service ist eine Form von

Kunst. Es geht um die Bereitschaft der

Angestellten, mit Freude im Herzen und

im Gesicht den Gästen möglichst viel

Gutes zu tun.”

Wichtig ist Ihnen also stets ein 

gewisses Flair, bei dem sich der 

Gast zuhause fühlt.

Heinz Horrmann: „Richtig. Das hängt

auch nicht zwingend mit der Sterne-

kategorie zusammen. 

Es muss nicht luxuriös sein wie im

„Peninsula“ in Paris, dem für mich 

besten Hotel der Welt. Speziell in

Deutschland gibt es viele kleine, fami-

liäre Unterkünfte mit herzlichen Gast-

gebern. In einem 2-Sterne-Hotel im

Schwarzwald standen beispielsweise ein

selbstgebackener Kuchen und frische

Blumen auf dem Zimmer. Wenn die Her-

berge liebevoll gepflegt ist und die ge-

samte Atmosphäre wohltuend, verzeiht

man sogar kleine Fehler. Ich sage immer:

Der Gast muss im Mittelpunkt stehen

und nicht im Weg.”

Sie haben garantiert auch das 

komplette Gegenteil erlebt. 

Heinz Horrmann: „Allerdings. Ich habe

als RTL-Hotelinspektor das Hotel „Alce“ in

der Nähe des Ballermanns besucht. 

Das war eklig und kam einer Müllhalde

gleich. Aber auch in edlen Hotels gab es

herbe Enttäuschungen. Im „Armani 

Hotel“ im Burj Khalifa in Dubai wartete

man über eine Stunde aufs Frühstück,

und im berühmten „Ritz“ in Paris sagte

der Rezeptionist nur ein Wort: „Kredit-

karte!“. Keine Begrüßung, keine Höflich-

keit – so ist Ärger vorprogrammiert.”

Wenn man Sie nach der Kreditkarte

fragte, bedeutet das, dass Sie nicht

von den Hotels eingeladen wurden?

Heinz Horrmann: „Nein, das ließ ich nie

zu, denn wie kann ich sonst unbefangen

bei meiner Bewertung sein? Bezahlt 

hat der jeweilige Auftraggeber, zum 

Tim
Schmitz

Heinz Horrmann: „Wie es eine enorm

schwere Phase für die Branche ist, so gibt

es auch für mich derzeit nichts zu tun.

Das fällt nach so vielen Jahren schwer,

auch wenn die Rente mit 78 nichts

Schlimmes ist. Warten wir’s ab: Wenn es

wieder richtig losgeht und TV-Anfragen

kommen, bin ich gerne bereit für neue

Projekte. Aktuell jedoch lebt man von

den Erinnerungen.”

Und wie verbringen Sie 

sonst Ihre Zeit?

Heinz Horrmann: „Meine Frau und ich

treiben viel Sport. Wir bewegen uns über

die Spreebrücken hier in Berlin, spielten

früher Tennis und sind nun leidenschaft-

liche Golfer im Club Stolper Heide. An-

sonsten bin ich begeisterter Fußballfan,

seit 55 Jahren Mitglied bei Borussia 

Mönchengladbach. Die Europameister-

schaft verfolge ich derzeit sehr intensiv

und tausche mich darüber mit meinem

Freund Reiner Calmund aus. Zudem 

ist meine Lebensphilosophie der Wein,

wobei mein Weinkeller ganz einfach sor-

tiert ist. Er enthält nur weiße Burgunder

und rote Bordeaux. Der deutsche 

Riesling ist dagegen für mich eine

Höchststrafe. Dann nehme ich lieber 

etwas Alkoholfreies. “

Mit vielen großen Köchen stand der Dürener am Herd, hier mit Dieter Müller
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Es war Unglück im Glück, denn als
das neue Pfanntissimo die Renovie-
rung im Haus Horst erfolgreich ab-
geschlossen hatte und öffnen wollte,
kam der Lockdown. Doch nun ist es
endlich soweit: Marc Meuser und sein
Team empfangen und verwöhnen
die Gäste nun in Heistern.

Christa und Wilhelm-Josef Heinen nah-
men im August 2020 nach 42 Jahren
Abschied vom Haus Horst, welches sie
mit Liebe und großem Einsatz führten
und setzten gleich großes Vertrauen in
Marc Meuser von Pfanntissimo. 
Dieser und sein Team schauten sich
bereits Anfang 2020 das Restaurant 
in Heistern an und waren sich sicher,
sich hier gastronomisch weiterent-
wickeln zu können.

Gesagt, getan – der Umzug von Pfann-
tissimo vom Eschweiler Markt nach
Heistern begann Anfang Oktober. In
kürzester Zeit, in nur fünf Wochen 
renovierte man das Haus Horst.

und überbrückte die Monate mit dem
Verkauf außer Haus.

Die Speisekarte von Pfanntissimo ist
insofern ein Stück vielfältiger als zu-
vor am Eschweiler Markt, da man mit
bürgerlichen Gerichten wie Steak und
Currywurst ebenso das Bewährte des
früheren Haus Horsts, aber auch Neues
wie Flammkuchen anbieten möchte.
Unabhängig davon führt Koch Marc
Meuser seine Linie fort, bei den Spei-
sen auf frische Zutaten zu setzen. Dies
gilt auch für Kuchen, die nun mehr in
den Fokus rücken.

Grundsätzlich möchte das Team den
großen Festsaal, der nicht nur gut für
private Feierlichkeiten wie Hochzeiten
und Geburtstage geeignet ist, für
Events nutzen. So sind hier in Zukunft
Formate wie Herbst- oder Weih-
nachtsmarkt angedacht.

Das neue Pfanntissimo im Haus Horst
– auf jeden Fall einen Besuch wert!

DAS NEUE PFANNTISSIMO 
IM HAUS HORST

Ein neuer Anstrich, neue Polsterungen
machten das Restaurant wesentlich
heller und doch bewahrte man das
gute Alte wie zum Beispiel die origi-
nellen Decken. Im Außenbereich hat
sich auch Einiges getan, denn eine
neue Terrasse soll die kulinarischen 
Genüsse auch im Freien ermöglichen.

Das neue Aussehen von „Pfanntissimo
im Haus Horst“ kommt bei den Gästen
gut an, obwohl sie sich ein wenig ge-
dulden mussten, denn auch Marc
Meuser konnte in der ungewollten 
Ruhepause keine Gäste empfangen

8 9

Indemann1
Zum Indemann1 • Inden-Altdorf

02465-3 04 88 77
Mi-So ab 12 Uhr  •  Mo/Di Ruhetag

www.restaurant-indemann.de

Seehaus 53
Zum Blausteinsee 53 • Eschweiler 

02403-8398033
Mi-Fr ab 11 Uhr • Sa+So ab 10 Uhr • Mo/Di Ruhetag 

www.seehaus53.de

ÄU`s
Dürenerstr. 62a • Eschweiler • 02403-29706
Mi-Fr ab 16 Uhr • Sa+So ab 18 Uhr • Mo/Di Ruhetag 

www.haus-lersch.de

Haus Jägerspfad
Café • Restaurant

Jägerspfad 40  •  52249 Eschweiler  
Tel.: 02403-556640

info@haus-jaegerspfad@.de

Öffnungszeiten: Mo und Di Ruhetag 

Mi - Sa ab 12 Uhr durchgehend • 

Warme Küche von 12-14.30 Uhr und 17.30-22 Uhr 

Sonntags von12-21 Uhr durchgehend warme Küche.

www.haus-jaegerspfad.de

Bohler Heide
Die gute Stube im Eschweiler Stadtwald

Hausgemachte Kuchen

Bohler Heide 1 • 52249 Eschweiler 
Familie Sakic • Tel.: 02403-38307 

info@bohler-heide.de

Öffnungszeiten: 

Täglich von 11-22 Uhr • Kein Ruhetag

www.bohler-heide.de

Pfanntissimo
Bar • Restaurant • Café

Hamicher Str. 3 -  Langerwehe-Heistern 
Marc Meuser • Tel.: 02423 2050

pfanntissimo@gmx.de

Öffnungszeiten: Di bis Fr: ab 17.00 Uhr 

Sa und So: ab 12.00 Uhr • Mo Ruhetag

www.pfanntissimo.de

Gasthof Rinkens

Hotel • Restaurant • Biergarten 
am Blausteinsee

Fronhoven 70a • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-5 22 48 

info@gasthof-rinkens.de

Öffnungszeiten: 

Mi-Sa ab 17 Uhr • So ab 11 Uhr 

www.gasthof-rinkens.de

Nakhon Thai
Thailändische Spezialitäten Restaurant

und Cocktails

Indestraße 97 • 52249 Eschweiler 
Tel.: 02403-951252 • Fax: 02403-951204 

info@nakhon.de

Inh. V. Q. Ly  • Öffnungszeiten: 

Mo bis Sa: 12-15 Uhr und 17.30-23.30 Uhr

So und Feiert.: 12-23.30 Uhr • Kein Ruhetag

www.nakhon.de
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www.sah-eschweiler.de

St.-Antonius-Hospital gGmbH
Akademisches Lehrkrankenhaus der RWTH

Dechant-Deckers-Str. 8 • 52249 Eschweiler

AD
VE

RT
O

RI
AL

KoNTiNeNz- uND BecKeNBoDeNzeNTRum 
im ST.-ANToNiuS-HoSpiTAL 
Kontakt 

Gynäkologische Anmeldung: Tel. 02403 / 76 -1236 

Urologische Anmeldung: Tel. 02403 / 76 -1236 

Allgemeinchirurg. Anmeldung: Tel. 02403 / 76 -1236 

Email: kbz@sah-eschweiler.de

SpeziALSpRecHSTuNDe

Erika Dedeas verfügt über eine 25-jährige Erfahrung als

Gesundheits- und Krankenpflegerin im SAH. Bereits im

Jahr 2014 absolvierte sie mit herausragendem Abschluss

eine fachspezifische Weiterbildung zur Pflegeexpertin

Kontinenzförderung. 

Frau Dedeas bietet jeden ersten Montag im Monat 

zwischen 13 und 14 Uhr für Betroffene eine Spezial-

sprechstunde„Hilfsmittelversorgung“ ohne Überwei-

sung von Haus- oder Facharzt an. Hier kann man sich in

angenehmer und ungezwungener Atmosphäre zum

Thema Hilfsmittelversorgung beraten lassen. 

Die Anmeldung unter: 

Tel. Nr. 02403-76-1272 und -76-1262.
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MEHR LEBENSQUALITÄT 
RAuS AuS DeR TABuzoNe!

Leiden Sie unter unwillkürlichem Harn- und/oder Stuhl-

verlust oder einem Fremdkörpergefühl in der Scheide?

Ursache dafür könnte ein schwacher Beckenboden sein.

Die Harn- und Stuhlinkontinenz sowie Senkungs-

beschwerden des weiblichen Genitales stellen ein weit

verbreitetes Leiden dar. Neben einer deutlichen 

Einschränkung der Lebensqualität können hierdurch

auch Angstzustände, Depressionen, Erschöpfungszu-

stände, soziale Isolation und Partnerschaftsprobleme

hervorgerufen werden. Man schätzt, dass etwa 85% der

Betroffenen eine gewisse Scham empfinden, über die

Problematik und auch die damit einhergehenden Beein-

trächtigungen zu sprechen. Es verwundert daher nur

wenig, dass gegenwärtig keine aktuellen bzw. exakten

Zahlen zur Häufigkeit vorliegen.

Nicht nur Frauen leiden unter unwillkürlichem Urin-

und/oder Stuhlverlust, sondern viele Betroffene sind

männlich. Oft führt falsche Scham dazu, dass sich 

Betroffene nicht in ärztliche Behandlung begeben. 

In unserem zertifizierten Kontinenz- und Beckenboden-

zentrum beraten wir Sie zunächst in einer geschützten,

DAS KBZ: JETZT ZERTIFIZIERT 

Dr. med. Nick Butz, Leitender Oberarzt Allgemeinchirurgie, Priv.-Doz. Dr. med. Jennifer Kranz, FEBU, Fachärztin Urologie, Prof. Dr. Joachim Steffens, Chefarzt Urologie, Dr. medic. Ion-Andrei Müller-Funogea, Ph. D., Chefarzt Frauenheilkunde

vertrauensvollen Atmosphäre. Durch eine zielgerichtete

Diagnostik und individuell angepasste Therapie kann 

die oftmals stark eingeschränkte Lebensqualität meist

verbessert bzw. wiederhergestellt werden. 

Ein interdisziplinäres Team aus ärztlichen und nicht-ärzt-

lichen Fachexperten steht weiblichen wie männlichen

Betroffenen bei unwillkürlichem Urin- bzw. Stuhlverlust

sowie Patientinnen mit Senkungszuständen des 

weiblichen Genitales jederzeit zur Verfügung. 

Das KBZ: Jetzt zertifiziert

Anlaufstelle bei Harn- und Stuhlinkontinenz und/oder

Senkungszuständen des weiblichen Beckenbodens ist 

im St.-Antonius Hospital das interdisziplinäre Kontinenz-

und Beckenbodenzentrum KBZ. 

Unter der Führung der urologischen Oberärztin Frau 

Priv.-Doz. Dr. med. Jennifer Kranz wurde es im Frühjahr

2021 erstmals zertifiziert. 
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Ein herrliches Bild bot sich bei der Sieger-
ehrung der Deutschen Meisterschaften. Nach
dem Einzelspringen vom 10-Meter-Turm hing
die mit einer Silbermedaille dekorierte, 20-
jährige Elena ihrer knapp zwei Jahre älteren
Schwester Christina strahlend die Goldme-
daille um. „Im Grunde sind wir Konkurrentin-
nen“, räumt Elena ein, „aber wenn wir beide
Erfolg haben, ist die Freude immer am größ-
ten.“ Dazu gab es einige Anlässe während
der enorm anstrengenden Wochen seit An-
fang Mai, als es Schlag auf Schlag ging mit
dem Weltcup in Tokio, der EM in Budapest
und eben der DM in Berlin. 

Weil das Duo überall gute Leistungen
brachte, wurde es in den Deutschland-Kader
für Olympia (23. Juli bis 8. August) berufen.
„Die Teilnahme ist das Höchste einer Sport-
lerkarriere. Umso schöner, dass es gemein-
sam mit meiner Schwester geklappt hat“, 

sagt Christina. Sie selbst wird zum ersten Mal
beim globalen Spektakel dabei sein. 
2016 versuchte sie es im Synchronspringen
und verpasste die Qualifikation. Die im Einzel
angetretene Elena fuhr hingegen zu Olympia
nach Rio – als jüngste deutsche Teilnehmerin.
Die damals 15-Jährige: „Das war eine Mega-
Erfahrung. Diesmal werden wir wegen der
Corona-Maßnahmen wohl ziemlich abge-
schottet.“ Vor fünf Jahren schaffte es Elena
ins Halbfinale. Nun in Tokio, wenn die Was-
sens im Doppelpack auftreten, setzen sich
beide im Einzel das Ziel Finalteilnahme. 
„Falls es aber nicht reicht“, meint Christina,
„möchten wir trotzdem gute Sprünge ohne
große Fehler gemacht und alles gegeben 
haben.“ In Christinas zweiter Disziplin, dem
Synchronspringen, steht sie mit ihrer Sprung-
partnerin Tina Punzel aus Dresden bereits im
Finale und damit unter den besten Acht der
Welt.

Obwohl die gebürtigen Eschweilerinnen 
häufig hörten, sie seien mit 1,79 Meter 
(Christina) und 1,74 Meter eigentlich zu groß
fürs Wasserspringen, bissen sie sich durch.
Sie betreiben ihre Sportart hauptberuflich,
weil sie zur Sportfördergruppe der Bundes-
wehr gehören und offiziell als „Sportsolda-
tinnen“ gelten. Die den Spitzensport unter-
stützende Bundeswehr zahlt ihnen also ein
Gehalt und finanziert zugleich die Gebühren
des Studiums, das die Schwestern nebenher 
absolvieren. 

Christina schrieb sich für Rehabilitations-
pädagogik ein. Medizin habe sie zwar noch
mehr interessiert, doch dieser aufwändigere
Studiengang sei parallel zu den vielen 
Trainingslagern und Wettkämpfen nicht zu 
stemmen. Auch Elena kann im Wirtschafts-
ingenieurwesen nur zwei Kurse pro Semester
belegen. Für beide ist das (zeitlich gestreckte)
Studium dennoch wichtig, denn in der Rand-
sportart Wasserspringen wird nicht das große
Geld verdient. Endet die Karriere, muss
schnell ein anderer Beruf her.

Sportbegeisterung liegt ihrer Familie im Blut.
Vater Josef spielte auf gutem Amateurniveau
Handball, Mutter Bettina Tischtennis. Die El-
tern legten Wert darauf, dass sich Christina
und Elena sowie ihre drei älteren Brüder 
Christoph, Thomas und Markus ausreichend 
bewegten. So kam es einst zum Familienaus-
flug ins Baesweiler Schwimmbad. Als die 
Brüder vom 3-Meter-Turm sprangen, wollte
das die 3-jährige Christina unbedingt auch.
Zuerst wiegelten die besorgten Eltern ab,
doch Christina ließ nicht locker. 
„Mein Vater hat mich dann etwas herunter
gehalten und fallen lassen. Als alle sahen,
dass es funktionierte, durfte ich so oft auf
den Turm, wie ich wollte.“ Auch wenn sie 
in der Eschweiler Jahnhalle eintauchte, 
bemerkte ihre Mutter, dass das Wasser viel 
weniger spritzte als bei anderen Kindern. Des-
halb meldete sie Christina bei Neptun 
Aachen zum Wassersprung-Training an. 

CHRISTINA & ELENA WASSEN 
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Aufgrund ihres Talents
rückte sie zügig von der An-
fänger- in die Leistungs-
gruppe auf. Elena schloss
sich später als 4-Jährige
ebenfalls dem Verein an und
stand ihrer Schwester in
nichts nach. 2012 aber verlor
Aachen den Status als Olympia-Stützpunkt.
„Für uns hieß es dann: Woanders hingehen
oder mit Leistungssport aufhören; doch wir
wollten weitermachen“, erinnert sich Elena.
Mit gerade mal 12 und 14 Jahren zogen die
beiden nach Berlin ins Sportinternat, zur
deutschen Top-Adresse fürs Wasserspringen,
mit voller Unterstützung der bis heute in 
Baesweiler lebenden Familie. Starkes Heim-
weh ließ sich anfangs nicht verleugnen. Halt
lieferte ihre Trainerin Anne-Kathrin Hoffmann.
Sie brachte ebenso persönliche Opfer und
begleitete die Wassens beim Schritt von 
Aachen zum Berliner TSC. Erst 2020 übergab
sie den Trainerjob an Christian Bohm. 
„Frau Hoffmann war eine Art Ersatz-Mama
und lehrte uns alles, was wir jetzt können“,
sind sich die Schwestern einig. 
Sie starteten durch, gewannen nationale Titel
und räumten bei Juniorenwelt- und –euro-
pameisterschaften ab.

Während ihrer Zeit im Sportinternat Hohen-
schönhausen machten beide zudem ihr 
Abitur und achteten, weit weg von zuhause,
stark aufeinander. Trotz charakterlicher Un-
terschiede zwischen der offeneren Christina
und der etwas zurückhaltenderen Elena ver-

folgen sie gleiche Interessen und sind ein
Herz und eine Seele. In Berlin-Lichtenberg
haben sie heute eine gemeinsame Drei-Zim-
mer-Wohnung. Dort wird entspannt, gelacht
und gekocht. „Unsere Sportart ist ästhetisch,
wir zeigen uns ja immer im Badeanzug. Au-
ßerdem muss jedes Kilo mit in den Sprung
und die drehende Bewegung. Wir gönnen
uns auch mal einen Burger, wie früher in
Eschweiler, achten jedoch auf gesunde und
dennoch Energie bringende Mahlzeiten“, er-
klärt Christina. Passend dazu standen die
Zwei für einen Gemüse-Werbespot von
Edeka vor der Kamera. Auch außerhalb der
Wohnung verbringen sie ihre Zeit fast kom-
plett zusammen – beim Shoppen, Freunde
treffen oder Sightseeing, wenn jemand aus
der Familie in der Hauptstadt vorbeischaut.
Elena: „Die Großstadt bietet diverse Möglich-
keiten, obwohl wenig Freizeit übrig ist, denn
im Mittelpunkt steht natürlich der Sport.“

Seit dem Gang nach Berlin
heißt das schon immer an
vielen Tagen bis zu sechs
Stunden Training. Zur ak-
tuellen Übungsgruppe der
beiden zählt Patrick Haus-
ding, der 2008 mit dem
ebenfalls in Eschweiler ge-

borenen Sascha Klein Olympia-Silber im 
Synchronspringen holte. Beim Einstudieren
von Schrauben und Salti kann auch mal was
daneben gehen. Ein unglücklicher Aufprall
ins Wasser aus zehn Metern Höhe ist äußerst
schmerzhaft. 
„Bei einem Fehler sollte man schnell wieder
springen, um nicht zuviel nachzudenken“,
weiß Elena, die sich wie ihre Schwester bereits
einer Handgelenk-OP unterziehen musste.
Allerdings findet die Hälfte des Trainings „an
Land“ statt. Athletische Übungen, Akrobatik
auf dem Trampolin, Beweglichkeit wie beim
Turnen und Krafttraining gehören dazu. 
Die große Vielfältigkeit fasziniert die Zwei.
„Es ist ein tolles Gefühl, wenn die vielen 
kleinen Details, an denen man arbeitet, 
beim Sprung ineinander greifen“, schildert
Christina. Alles wird dafür getan, um im 
Wettkampf mit fünf perfekten Sprüngen die
Punktrichter zu beeindrucken. Genau das ist
in Japan wieder das Ziel. 
Kurz bevor sie die Stufen auf den Sprung-
turm hinaufsteigen, schickt Mutter Bettina
wie immer eine Nachricht auf die Handys 
ihrer Töchter: „K&K“. Das steht für „konzen-
trieren & kämpfen“ – und auch viele in
Eschweiler werden die Daumen drücken. 

Als Vertragspartner der GTÜ 

bieten wir Ihnen:

• Hauptuntersuchungen 

• Änderungsabnahmen

• Abgasuntersuchungen 

• H-Kennzeichen für

historische Fahrzeuge

• NEU: Voll- & Einzelabnahmen

52249 Eschweiler  •  Königsbenden 46a  • Telefon: (0 24 03) 15 666

Geöffnet: Mo-Fr: 8.00 - 17.00 Uhr  •  Sa: 9.00 - 12.00 Uhr

Unsere 

Sachverständigenleistungen:

• Schaden- & Wertgutachten 

• Gebrauchtwagenprüfungen • Gasprüfungen

• Qualitätssicherung für Kfz- Betriebe 

• UVV Prüfungen

• Oldtimer-Bewertungen inkl.

Marktwertanalyse

www.gtue-eschweiler.de

Ingenieurbüro Wolf
Sachverständige für Fahrzeugtechnik & Verkehrssicherheit

ESCHWEILER
SCHWESTERN

zuSAmmeN
zu oLympiA

es ist ein absolutes Highlight der lokalen

Sportgeschichte: Gleich zwei eschweilerinnen

dürfen zu den olympischen Spielen fahren.

Das Leben von christina und elena Wassen

dreht sich ums Wasserspringen. 

Für ihre geliebte Leidenschaft investieren die

Schwestern enorm viel und verließen in ganz

jungen Jahren sogar die Heimat. in Tokio 

werden sie Deutschland vertreten und sich

messen mit den besten Athleten der Welt.

Tim
Schmitz



GESCHICHTE CROSSMEDIAL 

15

Einen weiteren gro-

ßen Vorteil bietet das

Vorgehen, dass die

Aufsätze zuerst im 

Internet veröffentlicht

werden, ehe sie in 

gedruckter Form er-

scheinen. Denn digi-

tal kann man schnell

etwas ändern. Ist ein

Buch, eine Schrift

oder ein Aufsatz erst

einmal gedruckt, soll-

ten im Idealfall keine

Ü b e r a r b e i t u n g e n

mehr nötig sein.

So findet man auf der

Homepage von Heinz-

Theo Frings vielver-

sprechende Arbeiten wie „Chronik der

Dorfgeschichte Hehlraths“, die „Ridders van

Helrode und der Ursprung der Hehlrather

Ritter“ sowie der „Hehlrather Barockalter“.

Mit Blick auf Nothberg befasst sich Frings

mit „Wahrheit und Mythos in der Ge-

schichtsschreibung zu Nothberg“ bei-

spielsweise kritisch mit der Deutung von

Zusammenhängen um den Nothberger

Hof. Es wird aber ebenso hinterfragt, ob

das Gerücht stimmt, dass das ehemalige

Bürgermeisteramt mal ein Kloster war, und

wer der Architekt und Schnitzmeister des

Nothberger Cäcilienaltars war.

Die Geschichte in der Zukunft

Heinz-Theo Frings bevorzugt ein Konzept,

wenn es zukünftig darum geht, Geschichte

für die Nachwelt fest-

zuhalten: Ein ge-

mischtes und cross-

mediales Modell. 

So kann er sich gut

vorstellen, dass histo-

rische Arbeiten in 

ihrem vollen Umfang

nicht mehr gedruckt

werden, sondern le-

diglich und jeweils ein

Exposé, welches den

Inhalt auf wenigen

Seiten zusammen-

fasst. 

D i e  k o m p l e t t e n

Schriften sollen dann

digital verfügbar sein,

sodass unkomplizierter die Möglichkeit be-

steht, Geschichte zu überarbeiten, falls sich

bisherige Annahmen als falsch erweisen.

Die historische Webseite 

von Heinz-Theo-Frings:

www.ht-frings.de/startseite

AUF DER SUCHE NACH DER WAHRHEIT 
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Spätestens 2014 leckte Heinz-Theo Frings

Blut, um sich tief in das Getümmel von 

historischen Fakten, aber auch Halbwahr-

heiten und Gerüchten zu begeben. Damals

machte er sich über sein Geburtsdorf Hehl-

rath kundig, noch ohne den „Hinterge-

danken“, für den 800. Geburtstag zu for-

schen. Dieses Engagement kam erst durch

Klaus Müller zustande, nachdem Frings,

der Mitglied der Josef-Kuhl-Gesellschaft

und des Eschweiler Geschichtsvereins ist,

einen Vortrag über den Hehlrather Ba-

rockaltar aus Aldenhoven im dortigen

Bergbaumuseum hielt.

Die Leidenschaft, mit der Heinz-Theo

Frings sich als Gymnasiallehrer (Deutsch,

Musik und Philosophie) im Ruhestand nun

dem Historischen widmet, geht aber weit

darüber hinaus, sich bereits niederge-

schriebenes Wissen anzueignen.

Hehlrath älter als 800 Jahre?

Zu überprüfen und Quellen auf ihre 

Beweiskraft zu kontrollieren. „Kürzlich goo-

gelte ich nach dem Begriff Helrode, deren

namensgebende Ritterschaft wohl als Ur-

sprung für das heutige Dorf Hehlrath gel-

ten muss“, erklärt Frings, der mit seinen

Mitstreitern zum runden Jubiläum vor zwei

Jahren beweisen konnte, dass Hehlrath 

tatsächlich 800 Jahre alt sein muss. Durch

seine Internet-Suche kam er auf eine bel-

gische Brasserie in Brabant. 

So recherchierte Frings weiter, stieß auf

aufschlussreiche Dokumente und ist zu

dem Schluss gekommen, dass die „Hehl-

rather Ritter“ ihren Hauptsitz in Belgien

hatten und einer von ihnen erst anschlie-

ßend, im Übergang vom 12. Zum 13. Jahr-

hundert, Schöffe in Aachen wurde.

Die Wahrheit ist Netzwerkarbeit

Es ist nicht das einzige Beispiel, dass Ge-

schichte nie vollständig abgeschlossen ist,

es gibt immer neue Aspekte, die man zu ei-

nem Gesamtbild zusammenfügen kann.

Dies ist nur ein Grund, wieso Heinz-Theo

Frings das Internet als große Chance sieht

und dies für seine historischen Arbeiten

nutzen möchte. „Grundsätzlich gibt es et-

liche Sammler, die für sich selber arbeiten.

Doch um historisch gesicherte Fakten zu

schaffen, die auch langfristig der Gesell-

schaft als Wissensschatz erhalten bleiben,

kommt man alleine nicht weit“, ist sich

Frings sicher. So steht er in ständigem 

Austausch mit verschiedenen Menschen

und Einrichtungen, die sich intensiv mit

Geschichte auseinandersetzen, um ver-

lässliche Daten zusammenzutragen.

Zwischen Druck und Digitalem

Das Internet nimmt seit Kurzem jedoch

eine besondere Stellung ein, denn Heinz-

Theo Frings stellt seine historischen Auf-

sätze, die vor allem die Dörfer Hehlrath

und Nothberg und Mythen beleuchten,

vollständig zur Verfügung. So kommt es

auch zum digitalen Austausch, und Frings

erhält dank der Rückmeldungen, Ergän-

zungen und Hinweise neue Impulse, um

seine Recherchen fortzusetzen.

Manuel
Hauck

Königsbenden 17
52249 Eschweiler

www.dito-fenster.de
info@dito-fenster.de

• Fenster • Haustüren • Markisen •
• Plissees • Fliegengitter • Rollläden

Glänzt durch großen Auftritt -und kleinen Preis!
Lassen Sie sich JETZT inspireren, begeistern, beraten.

Tel: 02403-557037
Mobil: 0172-2109309
Fax: 02403-557036

WeNN eS um GeScHicHTe GeHT, DANN iST Die FAKTeNLAGe NicHT immeR 

So eiNDeuTiG, Wie Sie im eRSTeN momeNT ScHeiNT. 

DAS WeiSS HeiNz-THeo FRiNGS NuR zu GuT, DeNN ABSeiTS GeDRucKTeR WäLzeR

möcHTe eR DAS iNTeRNeT NuTzeN, um NocH STäRKeR 

DeR WAHRHeiT AuF DeN GRuND zu GeHeN.

maler
INNENRAUM- UND FASSADENGESTALTUNG,

VOLLWÄRMESCHUTZ

boden
TEPPICHBÖDEN, LAMINAT, PVC BELÄGE UND

PARKETT SOWIE VERLEGEARBEITEN

Zum Hagelkreuz 13 · 52249 Eschweiler 
Tel: 02403 /83 09 50 · Fax: 02403 /66 23 2
Email: info@maler-schmitz.com

www.maler-schmitz.com
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INDEPARK BRINGT ERNEUT FREIZEITSPASS

An den Erfolg knüpft man nun an – die zweite Auflage des Indeparks

kann kommen. Und am 1. Juli ist es endlich wieder soweit, denn das

Schausteller-Team um Frank Ross und Hans Otto Grass hat keine Mü-

hen gespart, um erneut etwas ganz Besonderes für die ganze Familie

auf die Beine zu stellen.

Hygiene-Regeln

Unter dem Motto „Der große Ferienspaß Eschweiler“ werden, wie

schon im vergangenen Jahr, die Abstands- und Hygieneregeln ein-

gehalten. Wenn der Abstand nicht eingehalten werden kann, herrscht

Mund-Nasenschutz-Pflicht, während Desinfektionsmittelspender an

ausreichenden Stellen platziert sind. 

Am Einlass werden die Kontaktdaten der Besucher erfasst für den Fall

der notwendigen Nachverfolgung von Infektionsketten. 

Zwei Eingänge regeln den Einlass: Einer befindet sich an der Inde, 

der andere im hinteren Teil des Drieschplatzes. Der Eintritt kostet aber

lediglich den obligatorischen Preis von einem Euro.

Familienfreundliche Vielfalt

Einmal auf dem Platz, wartet eine Menge Attraktionen wie das 

42 Meter hohe Flugkarussell „Freak“, die Neuheit „Jetlag“ und der 

Dauerbrenner „Breakdance No. 1“, aber ebenso Klassiker wie die 

„Himalaya-Bahn“, die Kinderachterbahn „Willy der Wurm“ und der „XXL-

Autoscooter“ auf die Besucher. 

Für einen besonderen Ausblick über die Indestadt sorgt das Riesenrad

mit einer Gesamthöhe von 38 Metern. Natürlich muss auch auf 

kulinarische Spezialitäten aller Art nicht verzichtet werden.

Die Öffnungszeiten des „Indeparks“ vom 1. bis zum 11. Juli sind: 

Täglich ab 14 Uhr, sonntags bereits ab 13 Uhr.

Bereits im vergangenen Jahr wurden die 

Schausteller erfinderisch, um die eschweiler 

Kirmes trotz corona-Regeln stattfinden zu lassen. 

Attraktionen, Fahrgeschäfte und Gastronomie 

richteten sich als „indepark“ und temporärer 

Freizeitpark an den außergewöhnlichen 

Bedingungen aus.

Manuel
Hauck
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Bezirks- und NRW-
Liga in die Regio-
nalliga und weiter
in die Oberliga
und 2. Liga Nord
spülte. Auch eine
kurzzeitige Insol-
venz und sportli-
che Herabstufung
konnten nicht ver-
hindern, dass das
Team es fast bis in
die 1. Liga geschafft hätte. 
„Uns fehlten nur wenige Punkte für die
Qualifikationsrunde, und dann sprang der
Hauptsponsor ab“, erinnert sich Kothes.
Damit war der Traum ausgeträumt. Mitte
der 90er Jahre war Schluss. 1995 gab Ko-
thes sein Abschiedsspiel im Trikot der
Grizzlies und hängte die Schlittschuhe für
immer an den Nagel. „Nach 30 Jahren 
Eishockey merkst du, dass dein Körper 
genug hat.“ 

Die Zeit mit den Grizzlies wird ihm auf im-
mer unvergesslich bleiben. „Es war mir eine
Ehre, mit solch fantastischen Spielern wie
Kerry Goulet und Teal Fowler zusammen zu
spielen, der später Trainer in der DEL-
Bundesliga in Mannheim und Krefeld war.
Oliver Gerst war einer der besten Schlitt-
schuhläufer, die ich je gesehen habe, und
Olaf Kolbe war einer der besten Spieler –
obwohl er durchgeknallt war“, erinnert sich
Kothes mit einen Grinsen an den Stürmer,
der für seine Eskapaden bekannt war. Und
der leider viel zu früh starb, ebenso wie
Kothes Torwartkollege Andreas Esselborn,
mit dem ihn eine enge Freundschaft ver-
band. Esselborns und Kothes Söhne Fa-
bian und Tim pflegen noch heute ihre
Freundschaft aus Kindertagen.

Dass Eschweiler es sportlich so weit
brachte, fast im Konzert der ganz Großen
mitzumischen, macht Thomas Kothes
heute noch stolz. Zuschauerzahlen von
1000 waren die Regel, eine Partie gegen

Schalke lockte sogar 1500 Fans in die aus
allen Nähten platzende Eissporthalle –
mehr als damals die Aachener Alemannia
auf dem Tivoli begrüßen konnte.
„Und unsere Fans waren etwas ganz Be-
sonderes“, strahlt Kothes. „Die machten
auch jede Auswärtspartie zu einem Heim-
spiel. Egal, ob wir in Bremerhaven spielten
oder ‚um die Ecke‘ in  Neuss – immer waren
unglaubliche Mengen an Eschweiler Fans
dabei.“

So auch bei einem Auswärtsspiel in Berlin,
kurz vor dem Fall der Mauer, das Kothes
besonders gut im Gedächtnis geblieben
ist. Der damalige Vereinswirt hatte für Spie-
ler und Fans einen Bus organisiert – und
unmittelbar nach dem Spiel die sofortige
Rückfahrt angeordnet. Gegen den Protest
zahlreicher Mitfahrer: Denn zu diesem Zeit-
punkt war ein halbes Dutzend Spieler und
Fans noch gar nicht an Bord. 
Die – darunter Thomas Kothes - fanden
sich wenige Minuten später auf einem ver-
lassenen, dunklen Parkplatz wieder. Ohne
das nötige Kleingeld für Bahntickets für
alle. Und da Geldautomaten damals selbst
in Berlin noch Mangelware waren, mach-
ten sich die beiden einzigen EC-Karten-Be-
sitzer unter den Zurückgebliebenen per
Taxi auf die Suche nach einem solchen, um
Stunden später die gestrandeten Spieler
und Fans in einen Zug gen Westen schie-
ben zu können. Quer durch die DDR, eine
kurzzeitige Festnahme wegen Verletzung
des DDR-Transitabkommens inklusive: 

Einer aus der
Truppe war bei
einem Zwischen-
halt in Magde-
burg einem DDR-
Grenzer in die
Arme gelaufen,
als er die Zug-
türe öffnete, um
frische Luft zu
schnappen...
Dass sich der 

Vereinswirt danach nicht mehr lange hin-
ter der Clubtheke hielt, erscheint nur 
allzu verständlich.

Eine besondere Art, seine Spieler zu be-
handeln, hatte auch Coach Peter Haiden,
der zeitweise in Eschweiler ein Autohaus
betrieb. Nach einer kurzen Serie verlorener
Spiele in der Oberliga machten Fans mit
Farbschmierereien auf dessen Schaufens -
tern ihrem Unmut Luft. Zur Motivation be-
stellte Haiden das Team zur Schadensbe-
sichtigung ein.

In Grenzen hielt sich der Schaden, den ein
potenzieller Sponsor anrichtete: Der Mann,
der sich als ein Aachener Hoteldirektor aus-
gab und finanziell groß bei den klammen
Grizzlies einzusteigen versprach, erwies
sich als Windei, als Betrüger, der sich von
den Indestädtern über Wochen gern hatte
hofieren und verwöhnen lassen. 

Markus Dettlaff, Siggi Hardt, Jay Luknowsky,
Roman Podsiadlo, Joszef Chastnek, Stefan
Chowaniec… Namen, die in Eschweiler 
Erfolgsgeschichte schrieben. „Hier wurde
auch zeitweise gutes Geld verdient“, sagt
Thomas Kothes. „Ist ja auch klar, dass Leute
aus Neuss oder Soest nicht für nix ein paar
mal pro Woche nach Eschweiler anreisen
konnten.“ Er selbst kam jahrelang drei- bis
fünfmal pro Woche zu Training und Spielen
aus Krefeld an die Inde. Mit dem Zug. 
Einen Führerschein besitzt Thomas Kothes
bis heute nicht.
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THOMAS KOTHES

Ihren 40. Geburtstag sollte sie nicht mehr
erleben. Ein Jahr davor versetzten Abriss-
bagger ihr jetzt den Todesstoß. 
Die Eissporthalle an der August-Thyssen-
Straße, einst eines der Aushängeschilder
der Indestadt, ist Vergangenheit. Nicht ein-
mal die Baulücke wird bald noch an die
glorreichen Zeiten erinnern, als sich die
Grizzlies hier ins Guinness-Buch der Re-
korde spielten. Mit 86 in Folge gewonne-
nen Eishockeymatches.

„Als ich an der Ruine mit ihren eingerisse-
nen Wänden vorbeigefahren bin, standen
mir die Tränen in den Augen“, sagt Tho-
mas Kothes. Der heute 62-Jährige ist mit
Eishockey groß geworden. Und Eishockey
mit ihm. Über 100 Mal stand Kothes als
verlässliche Größe im Tor des Eschweiler
Eishockeyteams, führte es mit seinen
Teamkameraden bis in die 2. Liga. Und
hielt der Indestadt auch dann noch die
Treue, als der Eishockeycircus mangels
Geld die heimische Manege verließ, um in
Aachen nie mehr auch nur annähernd das

zu werden, was ihn in Eschweiler sportlich
und emotional auszeichnete.

Thomas Kothes, Jahrgang 62, stammt aus
Krefeld. Dort entdeckte er auch seine Lei-
denschaft für den Kufensport. Mit 18 wech-
selte er zur Konkurrenz in Grefrath, hütete
danach einige Jahre lang das Tor in Moers.
Bis Walter Dohmen, der die Eschweiler 
Eissporthalle 1982 gebaut und den EC
Blau-Gelb Eschweiler, wie die Grizzlies 
anfangs noch handzahm hießen, mitge-
gründet hatte, ihn gemeinsam mit Coach
Peter Haiden an die August-Thyssen-Straße
holte.  Wozu auch beitrug, dass ein guter
Freund des Goalies, Uwe Stecken, der in
Aachen studierte, in Moers für Eschweiler
die Werbetrommel rührte. 

Thomas Kothes kam nicht allein: Seine
Teamkollegen Frank Pönsgen, Harald Holt-
hausen und Jochen Leenen kamen gleich
mit, um in Eschweiler für eine einzigartige
Welle der Eishockeybegeisterung zu 
sorgen. Eine Welle, die Grizzlies aus der 

Wie AuS Dem KReFeLDeR GRizzLy

eiN eScHWeiLeR „ieSBömBcHe“ WuRDe

Terrassendächer aus eigener Fertigung
mit Alu-Profilen aus deutscher Produktion
• Kurze Lieferzeiten – günstige Preise •

• Terrassenüberdachung oder komplette 
•Gartenzimmer mit Glasschiebewandsystemen

Beschattungen •Beleuchtungen •Heizstrahler •Markisen

Unsere Terrassendächer bieten Windschutz,
Licht und Wärme fürs ganze Jahr!

• Schaufenster • Fenster • Haustüren • Rollläden 
•Reithallenspiegel •Reparaturen • Industrieverglasung 
• Bilder/Einrahmungen • Acrylglas • Insektenschutz

Im Felde 12  • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-961396 • Email: info@glaserei-vonden.de

www.glaserei-vonden.de

GLASEREI VONDEN

ab €1.296,-

365 TAGE GENIESSEN!

Viel Farbe. 
Wir machen alles bunt.
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Wie war das, als
du 1995 dein
Abschiedsspiel
mit den Grizzlies
gefeiert hast?
Thomas Kothes:
„Das war mit ei-

nem lachenden und einem weinenden Auge.

Nach 30 Jahren Eishockey merkst du in den

Knochen, dass es Zeit ist, Schluss zu machen” 

Damals sah dein Sohn Tim als einjähriger
Knirps dem Papa zu. Hat Tim nie Ambi-
tionen gehabt, dem Papa nachzueifern?
Thomas Kothes: „Nein, der hat ganz andere
Leidenschaften entwickelt. Ich bin zwar mal

mit ihm Schlittschuhlaufen gewesen, aber

ihm lag der Tanzsport näher. Jetzt ist er bei

den Weisweiler Höppekröetsch aktiv. 

Hast du noch Kontakt zu deinen früheren
Mannschaftskameraden?
Thomas Kothes: „Wenig. Mit Andreas Essel-

born war ich bis zu seinem Tod vor wenigen

Jahren gut befreundet; sind auch gemein-

sam in Urlaub gefahren. Den meisten Kon-

takt habe ich zu Kerry Goulet, der ja bis heute

international unterwegs und fast schon eine

Legende ist. Gemeinsam haben wir vor, in

Nach-Corona-Zeiten hier in Eschweiler mal

ein großes Treffen mit möglichst vielen ehe-

maligen Spielern zu veranstalten, zu dem wir

dann alle früheren Fans einladen. 

Du hast gesagt, nach 30 Jahren Eishockey
habe dein Körper „aufhören“ gerufen. Ist
Eishockey grundsätzlich nur etwas für
junge Leute?
Thomas Kothes: „Kann man so nicht sagen.

Viele aus dem Team haben weitergemacht

und spielen zum Teil heute noch in Hobby-

mannschaften. Und Kerry ist noch vor zwei

Jahren, mit 59, für seinen langjährigen Verein

EC Timmendorf in einem Meisterschaftsspiel

aufs Eis gegangen und hat drei Tore und

sechs Assists geliefert. 

Den Wechsel der Grizzlies nach Aachen
hast du ja nicht mitgemacht. Hast du dir
denn deren Spiele in der Tivoli-Eissport-
halle angesehen?
Thomas Kothes: „Ich bin zwei-dreimal 

dagewesen, aber das Niveau war so schlecht,

dass ich immer nach dem zweiten Drittel 

wieder gegangen bin. 

Ein Fortbestand der Eschweiler Grizzlies
war seinerzeit nicht zu finanzieren. Die
Mannschaft musste in den oberen Ligen
durch die gesamte Bundesrepublik tou-
ren und kostete 36.000 DM pro Monat.

NAcH coRoNA eiN 

GRoSSeS WieDeRSeHeN 

miT KeRRy uND DeN 

KuFeNcRAcKS VoN eiNST
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Die ständige Tourerei
hatte erst ein Ende, als
der Abwehrrecke sich al-
les andere als defensiv
verhielt und einen Treffer
der besonderen Art
gerne zuließ. Nicht auf
dem Eis, sondern im „Ka-
russell“, der Altstadt-
Disco, in der Spieler und
Fans nach Spielen gerne
zusammenkamen. „Das
war die schönste Zeit
überhaupt, als die
Schnellengasse noch
funktionierte und wir im
Karussell gemeinsam fei-
erten“, sagt Kothes, der
eben dort kampflos den
Reizen „seiner“ Gaby er-
lag. Kurz darauf kam der
verliebte Goalie freitags
nach Eschweiler, um montags früh um 4
mit dem Zug wieder nach Krefeld zu rat-
tern, zur Arbeit. 
1990 schließlich gaben Thomas und Gaby
sich das Ja-Wort, und Kothes, gelernter 
Maler und Lackierer, fand durch Vermitt-
lung eines Freundes einen Job bei einer
Weisweiler Firma. Und zog endgültig nach
Eschweiler. Als ein Grizzly, der – gezähmt –
sein neues Habitat gefunden hat.

1994 kam Sohn Tim zur Welt, 1995 hängte
Thomas die Schlittschuhe an den Nagel,
ebenfalls 1995 kaufte die junge Familie ihr
Haus in Bergrath, wo der Krefelder sich pu-
delwohl fühlt. „Ein paar Meter entfernt ist
die Tennishalle, in der ich früher zum Aus-
gleich gespielt habe, und in ein paar 
Minuten bin ich im Wald, wo ich dreimal
pro Woche walken gehe, um mich über-
haupt noch etwas zu bewegen. Im eher
kleinen Eschweiler fühle ich mich viel woh-
ler als im großen Krefeld oder gar in Köln.
Von hier möchte ich nicht mehr weg!“ Was
nicht zuletzt daran liegt, dass der sympa-
thische, immer freundliche Ex-Bär hier von
Anfang an viele Freunde gewonnen hat.
Und die haben ihn schon 1995 vom Grizzly
in einen Roten Funken verwandelt, der
längst mit Leib und Seele Karnevalist ist. 

zum Beispiel die Kölner
Sängerin und Entertaine-
rin Marita Köllner („Et fus-
sich Julche“). „Wir sind
eine Mega-Truppe. 
Da steht Entspannung
pur im familiären Kreis
an“, sagt Kothes. Mit der
Ballermann-Humptata-
Szene habe er nichts am
Hut. Und auch Eishockey
ist für ihn abgehakt.
Seine Ausrüstung hat er
längst entsorgt, aufs Eis
geht er nicht mehr. „Als
Krefelder bin ich aber im-
mer noch Fan der Pin-
guine und verfolge deren
Spiele.“ Behalten hat er al-
lerdings einen Ehrentel-
ler: Den hatten die Fans
ihren Spielern für heraus-

ragende Leistungen verliehen. Und den
hatte Kothes mehr als verdient.

Acht Fragen in Sachen “Zukunft”  
an Thomas Kothes

Als du die Eissporthalle gesehen hast,
in der die Abrissbagger wüteten, 
hattest du Tränen in den Augen…
Thomas Kothes: „Stimmt. Die zuletzt leer-

stehende Halle war zwar, wie viele zu Recht

gesagt haben, ein jahrelanger Schandfleck,

aber die Entwicklung ist grundsätzlich sehr

traurig für die Jugend, die jetzt in Eschweiler

keine Möglichkeit mehr hat, Schlittschuh-

laufen zu können. Die Halle hat großartige

Zeiten erlebt, und damit meine ich nicht nur

die Spiele der Grizzlies mit ihrer einzigar-

tigen Atmosphäre vor 1000 oder 1500 Fans,

sondern auch zum Beispiel die Jugenddis-

cos, die immer sehr gut besucht waren. Und

es war auch toll, wie viele Schulklassen die

Halle für ihren Sportunterricht nutzten.”

Rudolf
Müller

WiR öFFNeN DAS ToR zu 
GemeiNSAmeN eRiNNeRuNGeN.

BÜCKEN-BRENDT
BESTATTUNGEN
l seit 150 Jahren in eschweiler   l

l diskret   l professionell   l sorgfältig   l   individuell   l

l  Langwahn 85  l 52249 eschweiler  l Tag und Nacht   l  Tel.: 02403-22502  l

Auch die Eis-
halle wieder 
ans Laufen zu
bekommen ,
warunmöglich.
Nun gibt es ja
vage Pläne,

Eishockey in Eschweiler in einer Tragluft-
halle wieder zu reaktivieren. Was hältst
du davon?
Thomas Kothes: „Wenn ich das höre, kann

ich nur lachen. Ich kann mir nicht vorstellen,

dass jemand das hier auf die Reihe kriegt,

das ist einfach nicht ernstzunehmen. Das

wäre zwar gerade für die Jugend eine 

erfreuliche Sache, aber ich glaube nicht, 

dass wir das noch erleben werden.

Statt Eishockey gehört deine Freizeit
jetzt, wie sich das für einen echten Inde-
städter gehört, zum Großteil dem Karne-
val. Hattest du als bekannte Frohnatur
nicht auch mal Ambitionen, in Eschweiler
Prinz zu werden?
Thomas Kothes: „Ich bin seit dem Ende der

Grizzlies 1995 Mitglied der Roten Funken und

inzwischen Stabswachtmeister. Als „Hurra-

Blöder“ und ganz normaler Karnevalist fühle

ich mich da sehr wohl. Prinz? Nee, da gönn

ich mir lieber ein paar Wochen Mallorca. Mit

unserer Mega-Freundestruppe auf der Insel

zu sein, ist jedesmal einfach fantastisch.

Nichts gegen Eschweiler, aber auf Malle ist

einfach das Wetter besser.”

Wenn er es auch nicht, wie Sohnemann 
Tim, der inzwischen bei den „Höppekrö-
etsch“ aktiv ist, zum langjährigen Tanzoffi-
zier gebracht hat. Allerdings: in der Mil-
lenniums-Session von Prinz Jörg machte
Thomas auch tänzerisch eine gute Figur, als
Mitglied der „Millenniums-Babys“,  die da-
mals die Bühnen rockten. „Iesbömbche“
lautet treffend der Funkenname des feier-
freudigen Wahl-Eschweilers und Träger des
Goldenen Sterns, der durch eine enge
Freundschaft mit Ralf Schumacher auch
tief in den Kölner Fastelovend eingetaucht
ist. „Als Ralf 2019/20 Jungfrau im Kölner
Dreigestirn war, durfte ich mit seinem Rei-
tercorps Jan von Werth mit durch die Köl-
ner Säle ziehen. Das war ein Riesenerlebnis,
ein Knaller! Die hatten sogar eine passende
Uniformjacke für mich!“ 

Über Ralf Schumacher kam Thomas Ko-
thes auch an sein „zweites Wohnzimmer“,
wie es es nennt: Mallorca. Seit Jahren heißt
es für Kothes & Co nicht, wie Ballermann-
Sänger Peter Wackel gröhlt, „Mallorca ist
nur einmal im Jahr“ – sie zieht es gleich
dreimal jährlich dort hin. „Da kann man
wunderbar relaxen“, sagt Kothes, der dort
regelmäßig zahlreiche inzwischen be-
freundete Gleichgesinnte trifft, darunter

Thomas Kothes, Frau Gaby und Sohn Tim
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Das Glanzstück der Neuerungen ist 

gerade  fertiggestellt: ein rund 3 Mil-

lionen Euro teurer Neubau, finanziert

aus Spenden. Auf 300 Quadratmetern

Grundfläche sind zweieinhalb Etagen

des Gebäudes in der Dorf-Mitte Reha-

Einrichtungen vorbehalten – post-

operative Versorgung, Verbands-

räume, Physiotherapie. 

Im Erdgeschoss entstand ein hoch 

moderner medizinischer Eingriffsraum

Floristik

Garten &
LandschaftsBau

Zimmermann
Friedrichstraße 20
02403-21504

mit allen nötigen Nebeneinrichtungen

wie Aufwachraum etc. Ein Eingriffs-

raum, der die Arbeit des Kinderdorfs

wesentlich erleichtert. 

Schon seit Jahren, so Friedensdorf-

Sprecher Wolfgang Mertens, sei fest-

zustellen, dass Krankenhausbetten in

Deutschland immer schwieriger zu 

bekommen seien. Mit dem Eingriffs-

raum – samt Röntgengerät - sei man

nun in der Lage, ambulant kleinere

Eingriffe gleich vor Ort selbst durch-

zuführen. Mehr als ein halbes Dutzend

Ärzte hat sich bereits bereiterklärt, hier

tätig zu werden. Ehrenamtlich. 

53 Jahre nach seiner Gründung ist 

die Arbeit des Friedensdorfs nötiger

denn je.

Es sind herzzerreißende Bilder, die

sich den Helfern am Düsseldorfer

Flughafen bieten. Mehrere Dutzend

Krankenwagen aus allen Teilen

Deutschlands stehen am Rollfeld; 

aus einer soeben gelandeten Char-

termaschine tragen Helfer an die

hundert schwer- und schwerstver-

letzte Kinder die Gangway hinunter. 

Kinder, die Opfer von Krieg und 

Terror wurden oder an schweren 

Erkrankungen leiden. Kinder zwi-

schen zwei und zwölf Jahren, die in

ihrer Heimat nicht adäquat medizi-

nisch versorgt werden konnten. 

Von Düsseldorf aus werden sie zur

Akutbehandlung auf Kliniken in ganz

Deutschland verteilt, ehe sie nach oft

Dutzenden von OPs nach Oberhausen

kommen: zur Reha ins Friedensdorf 

International. 

Ungezählte Kinder wurden hier bereits

nach erfolgreicher Behandlung auf

ihre Heimkehr zu ihren Familien und in

eine lebenswerte Zukunft vorbereitet.

Normalerweise.

Jetzt, in Zeiten von Corona, ist es still

geworden an der Rua Hiroshima am

Rande Oberhausens. So still wie kaum

jemals zuvor in der gut 53-jährigen 

Geschichte des Friedensdorfs. 

Bis zu 250 Kinder – 1500 im Jahr – fül-

len das Dorf in normalen Zeiten mit

Leben. Jetzt sind es gerade mal vier

Dutzend. Corona schob der oft über-

lebenswichtigen Hilfe einen Riegel vor:

Flüge, mit denen die Kinder aus ihren

Heimatländern zur Behandlung nach

Deutschland gebracht werden, sind

aufgrund der weltweiten Infektions-

lage undenkbar;  Krankenhausbetten

für die nötigen Operationen gibt es

aus denselben Gründen ebenfalls

nicht, Personal ist mehr als knapp. 

Eine Ausnahmesituation in der Er-

folgsgeschichte des Friedensdorfs, 

das 1967 als humanitäre Antwort auf

den Sechs-Tage-Krieg zwischen Israel,

Ägypten, Jordanien und Syrien ge-

gründet wurde und sich seither um

dringend medizinische Hilfe benöti-

gende Kinder aus Afghanistan und 

Vietnam, Tadschikistan und Angola,

Usbekistan und Sri Lanka, Gambia, 

Armenien, Kambodscha, Rumänien

und Kirgistan, um nur einige der Län-

der zu nennen, kümmerte. 

Hilfe erhielt das Friedensdorf, das auf

die kostenlose Mitarbeit zahlreicher

Krankenhaus-Ärzte zählen kann, da-

bei immer wieder von den Lions-

Clubs. Aus Deutschland, aber auch aus

weiteren Ländern. Sie sorgten dafür,

dass aus der einstigen Barackensied-

lung ein schmuckes, funktionales Dorf

mit freundlichen Zimmern für die 

Kinder, mit einer Mensa und für die

Reha wichtigen Sportmöglichkeiten

wurde. 

Auch der Lions-Club Eschweiler Ascvi-

lare ist dem Friedensdorf seit Jahren

verbunden und stellt seine Arbeit im-

mer wieder in den Dienst der Hilfe für

die Kinder, die ohne diese Hilfe keine

Zukunft hätten. 

Und diese Hilfe wird künftig noch ef-

fektiver: Im Friedensdorf nutzt man

die Zwangspause für eigene „Reha-

Maßnahmen“, die die Einrichtung zu-

kunftsfit machen. 

FRIEDENSDORF 
GIBT KINDERN 

ZUKUNFT

Rudolf
Müller
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Aachener Str. 30  •  52249 Eschweiler  •  Tel.: 02403 - 78 84 - 0
Fax: 02403 - 78 84 - 19 • info@tri-o-med.de • www.tri-o-med.de
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Kostenfreie Parkplätze direkt vor dem Haus
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Tel.: 02402 - 57 05  •  info@gesundheitszentrum-kleis.de  
Kundenparkplätze im Hof.   •   Auch bei uns im Haus: 
KOSMETIKSTUDIO & FUSSPFLEGE

Gesundheitszentrum Kleis

Apotheke Kleis
Apotheke auf der Heide
INDA Apotheke

Auf der Heide 37  •  52223 Stolberg - Breinig •  
Tel.: 02402 - 34 08  •  Fax: 02402 - 30 94 8 
info@apoheide.de • www.apoheide.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 - 18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 14 Uhr

Schleckheimer Straße 38  •  52076 Aachen-Kornelimünster
Tel.: 02408 - 39 33  •  Fax: 02408 - 68 72 
info@inda-apotheke.de  •  www.inda-apotheke.de
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 8 -18.30 Uhr • Sa von 8.30 - 13 Uhr
Parken kostenlos vor der Apotheke • Zugänge, Räume barrierefrei

Sanitätshaus Kleis
Orthopädie-Technik Kleis
TRI-O-med GmbH

Stolberg  •  Eschweiler 
Breinig  •  Kornelimünster

www.gesundheitszentrum-kleis.de 

Apotheke auf der Heide
Reformhaus auf der Heide

INDA Apotheke 

In diesen Tagen wird das vollendet,

wovon die Mitarbeiter des Friedens-

dorfs International jahrzehntelang

nur träumen konnten: eine eigene,

hochwertig ausgestattete medizini-

sche Station, in der ehrenamtlich 

tätige Ärzte kleinere Eingriffe gleich

vor Ort, im Oberhausener Friedens-

dorf, durchführen können, statt auf

die oft langwierige Suche nach 

einem freien Krankenhausplatz 

irgendwo in der Bundesrepublik 

gehen zu müssen. 

Gut vier Jahre hat es gedauert, bis aus

den ersten Planungen Realität wurde.

Zu verdanken ist das zahlreichen

Spendern, Lions- und Rotary-Clubs,

Privatleuten und Firmen, darunter

auch der Bayerische Rundfunk mit 

seinem jährlichen „Sternstunden“-

Spendenmarathon. 

Das Herzstück des Eingriff-Zentrums,

der OP-Tisch, der keine Wünsche of-

fen lässt, stammt – indirekt – aus

Eschweiler: Das Ehepaar Trude und 

Dr. Hanns-Joachim Vögeli, das sich seit

Jahrzehnten für das Friedensdorf en-

gagiert, machte mit einer Spende von

50.000 Euro die Anschaffung möglich.

Seit vielen Jahren unterhalten die bei-

den ein besonderes Projektkonto bei

der Stiftung der deutschen Lions in

Wiesbaden. Über Jahre hinweg ha-

ben die Vögelis und ihr Lions-Club

Eschweiler Ascvilare hier die Erlöse 

von Konzerten, Golfturnieren und

Kunstversteigerungen gesammelt, um

damit die Arbeit des Friedensdorfs 

zu unterstützen. „Trude und Jochen 

Vögeli, mehrfach ausgezeichnet bei 

Lions und beide Träger des Bundes-

verdienstkreuzes, haben fast die kom-

plette Einrichtung des Eingriffsraums

finanziert“, freut sich Friedensdorf-

Sprecher Wolfgang Mertens.

Es war nicht das erste Mal, dass Trude

und Dr. Jochen Vögeli das Friedens-

dorf mit einem großzügigen Betrag

unterstützten. Vor einigen Jahren erst

hatten sie auf ihrem Lions-Konto

65.000 Euro angesammelt, die von 

25

der Lions-Stiftung auf 130.000 Euro

verdoppelt wurden. Geld, das drin-

gend notwendige Sanierungs- und

Umbauarbeiten im Friedensdorf er-

möglichte.

Schon seit Gründung der Hilfsinitia-

tive für schwer- und schwerstverletzte

Kinder aus Kriegs- und Krisengebieten

vor 53 Jahren setzt sich Trude Vögeli

für die Kinder ein, betreut kleine Pa-

tienten, die in umliegenden Kranken-

häusern von Fachärzten behandelt

werden. In Eschweiler ist es Urologie-

Chefarzt Professor Dr. Joachim Stef-

fens, auf dessen ehrenamtliche Mitar-

beit das Friedensdorf zählen kann. 

An der Aachener Uniklinik ist Jochen

Vögelis Bruder Dr. Thomas Alexander

Vögeli, ebenfalls Chefarzt der Urolo-

gie, mit an Bord, und in Wertheim stellt

Dr. Stephan Vögeli seine Kenntnisse

als Chefarzt der Orthopädie und Un-

fallchirurgie in den Dienst der Kinder. 

Und weil das Friedensdorf auch nach

Fertigstellung des medizinischen Zen-

trums immer auf Spenden angewie-

sen ist (etwa für Fachpersonal und

Charterflüge), geht Trude und Jochen

Vögelis Engagement weiter. 

Zum Beispiel mit regelmäßigen Klei-

dersammlungen, deren Erlös dem

Friedensdorf zugute kommt.

WIR
bringen 
LICHT in 
jede 
JAHRESZEIT

Optiker-Meister Günther Sinn
Neustraße 7 • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403 / 32223

Wer die Arbeit des Friedensdorfs unterstützen
möchte, kann dies tun mit einer Spende auf
das Konto des Friedensdorfs International:
Stadtsparkasse Oberhausen
IBAN: DE 59 3655 0000 0000 1024 00
SWIFT-BIC: WELADED1OBH

UNERMÜDLICH 
IM EINSATZ FÜR

KINDER

Rudolf
Müller
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„In jeder Jahreszeit gibt es einen Grund, uns zu besuchen“, so Melanie Püttmann-

Doum, Tochter von Katharina und Josef Püttmann, über die Variation der saison-

alen Erzeugnisse. Auch ihr Mann Alexander Doum und die beiden gemeinsamen

Töchter gehören zur Familie dazu und genießen das Hofleben. 

„Nur wenn man die Arbeit liebt, kommen am Ende gute Produkte heraus“, ist sich

die Familie, deren Tag früh morgens um halb fünf beginnt und die auch Kürbisse,

Gurken, Johannisbeeren und Kräuter selber anbaut, sicher. Eine Spezialität sind 

dabei die Kartoffeln, die bis nach Belgien, auf Volksfeste und zum Aachener 

Weihnachtsmarkt reisen, um zu Fritten verarbeitet zu werden.

Selbstgebackene Kuchen, selbstgemachte Marmeladen und Säfte und auch hand-

geflechtete Körbe bietet der Hofladen, der gleichzeitig mit seinem Bauerncafé und

der Sonnenterrasse einen malerischen Blick ins Grüne gewährt. Wer hier mitten

in der Natur die köstlichen Produkte genießt, der braucht keinen Urlaub mehr.

Das hat sich Familie Püttmann auf die Fahnen geschrieben. Spätestens seit 1995

ist ihr Name unweigerlich mit dem Gut Merzbrück verbunden, der bereits um 1850

von der Familie Rosen erbaut und nach Zwischenbesitzern von den „Püttmanns“

übernommen und aufwendig saniert wurde.

Heute ist der Hof ein Anziehungspunkt für Freunde regional produzierter 

Lebensmittel direkt vom Erzeuger. Familie Püttmann, die Hand in Hand zusam-

menarbeitet, setzt dabei nicht ausschließlich auf ein Produkt, sondern bietet eine

außergewöhnliche Vielfalt. Obst und Gemüse, Eier, Käse, Wurstaufschnitt, Nu-

deln, Wein, Senf, Seifen, Honig und damit verbunden Seifen, Cremes und Lip-

penbalsam – das ist nur eine Auswahl dessen, was die Familie anbietet. Und

wenn sie es nicht selber anbaut, dann bezieht man die Waren von befreundeten

Landwirten.

HOFLADEN UND BAUERNCAFÉ GUT MERZBRÜCK 
„SicH miT ScHmAcKHAFTem eSSeN eTWAS GuTeS TuN!“

Gut Merzbrück
HOFLADEN • BAUERN-CAFÉ • SONNENTERRASSE

Merzbrück 4   I 52249 Eschweiler    I Tel.: 02403-3 85 55    I Landwirt Josef Püttmann
Öffnungszeiten: montags bis freitags: 09:00-18:00 Uhr I samstags: 09:00-15:00 Uhr 
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eScHWeiLeR iST iN 15 STADTBeziRKe uNTeRTeiLT, 

Die ALLe DuRcH iHReN eiGeNeN cHARAKTeR uND 

VoR ALLem iHRe eiGeNe GeScHicHTe BeSTecHeN. 

Wie GRüN eScHWeiLeR iST, DAS BeWeiSeN AucH 

meRzBRücK, RöHe, ST. JöRiS, KiNzWeiLeR uND 

HeHLRATH, miT DeNeN WiR uNSeRe Neue SeRie

„EINE REISE DURCH ESCHWEILER“ STARTeN. 

Ständig 100 VW·AUDI·SEAT·SKODA 
Franz-Willi Kochs  • Glücksburg 25  • 52249 Eschweiler

Tel.: 0 24 03 - 2 30 88  • Fax: 0 24 03 - 2 44 56
Mobil: 0172 - 29 29 500  • Email: info@autokochs.de

www.autokochs.de

JAHRESWAGEN

KOMMEN SIE MIT IN DEN 

NORDWESTEN DER STADT!

VON RÖHE NACH HEHLRATH



ST. JÖRIS
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„Beim Blick auf die Geschichte von St. Jöris

steht ohne Zweifel zunächst einmal das

ehemalige Zisterzienserinnenkloster im
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ein Dorf zwischen altem 

Wandel und Autobahn.

„Wer in Röhe geboren wurde oder dessen

Ahnen hier wohnten, verspürt eine innige

Verbundenheit zu diesem Dorf.“ – der

Eschweiler Geschichtsverein bringt es auf

seiner Internetseite so zum Ausdruck, wie

es wohl die Menschen hier empfinden. 

Beschaulich ist Röhe, geht man durch die

Gassen und Straßen am Nordwesthang

über dem Eschweiler Indetal, allemal. 

Nur das mit der Ruhe, die man sich in solch

anheimelnder Atmosphäre wünscht, ist ein

wenig relativ, trennt doch die sechsspu-

rige Autobahn A4 das Dorf in Nord- und

Südröhe. 

Doch hört man einmal einfach über den

Verkehrstrubel hinweg, entdeckt man den

Charme alter Gassen, geschichtsträchtiger

Bauwerke und eines idyllischen Dorfplat-

zes. Dabei gibt es wohl in Röhe Steigungen

und Gefälle wie fast nirgendwo sonst in

Eschweiler. Neben dem zentralen Rinkens-

platz ist die Kirche St. Antonius ein weite-

rer geschichtsträchtiger Anlaufpunkt. 

Doch auch das direkte Umland von Röhe

birgt ein Kleinod von höchster Natur-

schönheit. Demnächst darf man wohl auch

endlich offiziell von Röhe aus in den bisher 

noch gesperrten Propsteier Wald wandern.

Dieser über Jahrzehnte militärisch ge-

nutzte Hochwald ist dann ein Naturge-

schenk für die Menschen nicht nur in Röhe,

sondern weit darüber hinaus.

Damit gilt auch für das Dorf Röhe, dass es

weiter attraktiver wird und dazu beiträgt,

Menschen dazu einzuladen, hier zu leben

und sich wohlzufühlen.

Wandert man von Röhe aus Richtung

Merzbrück, wird man von Feldern flankiert,

die auch den Blick freigeben auf St. Jöris,

wo sich Historie und Zeitgeist an einem

Ort begegnen.

RÖHE

St. Jöris ist einer der kleineren Stadtteile

eschweilers. Gelegen im Nordwesten 

der Stadt, begegnen sich dort heute 

Geschichte und reale entwicklung 

in besonderem maße.

verschiedenen Zielbahnhöfen in der 

Region fahren kann.

Ein weiterer Standortfaktor ist ein wenig

ein zweischneidiges Schwert. Der nahe

Flugplatz Merzbrück bringt einerseits

Lärmbelästigungen mit sich (was viele

Menschen nicht davon abhält, nach St. Jö-

ris zu ziehen), birgt aber in der geplanten

Entwicklung zu einem hochmodernen 

Wissenschafts- und High-Tech-Standort

auch noch nicht absehbare Entwicklungs-

potenziale, die St. Jöris sicher beeinflussen

werden.

Man darf gespannt sein, wie sich diese

scheinbaren Gegensätze beschauliches, 

altes Dorf und wuseliger Technikplatz 

gegenseitig vielleicht sogar beflügeln kön-

nen. Nur einen Katzensprung von St. Jöris

entfernt liegt dann Kinzweiler.

Vordergrund. Reste dieses Klosters mit

dem Klosterweiher bilden heute den Orts-

mittelpunkt, ein idyllischer Ort, der zum

Verweilen und manchmal auch zum Träu-

men einlädt. Auch die Dorfkirche St. Georg

erinnert an eine Geschichte, die in Jahr-

hunderten gemessen wird.

Doch die kleine Ortschaft prägen heute

Entwicklungen, die sie deutlich in der Ge-

genwart verorten und Wegzeichen in Rich-

tung Zukunft erkennen lassen.

Die Gesamtentwicklung, sprich das immer

größere Bedürfnis der Menschen, nicht nur

schön, sondern auch naturnah zu wohnen,

hat St. Jöris zu einem attraktiven Wohn-

standort gemacht. 

Dazu trägt zusätzlich bei, dass St. Jöris 

einen eigenen Bahnanschluss hat, von

dem aus man mit der Euregiobahn zu 

info@altenheime-goskowitz.de                            www.altenheime-goskowitz.de



HEHLRATH
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Nichtsdestotrotz ist es den historisch 

Interessierten gelungen, das Jahr 1219 als

Geburtsstunde von Hehlrath zu belegen, 

anhand von zwei voneinander unabhän-

gigen Quellen. Namensgeber war seiner-

zeit der Schöffe Gerardus de Helrode, der

dem Ritterstand angehörte. Doch auf-

grund von Fehden, Verpflichtungen und

vor allem der Vasallentreue kam es dazu, 

dass die Ritter aus Hehlrath flohen. Der Ort

lebte weiter und das bis heute, wo die 

Bevölkerung auf rund 1.300 Menschen 

beziffert wird.

Die Kirche St. Cäcilia und der Altar der Ka-

pelle wurden 1506 errichtet und sind

stumme Zeitzeugen, die die Jahrhunderte

überdauert haben. Hehlrath ist aber auch

bekannt für das dörfliche Leben, die Höfe

und für das „Umgebensein“ von Feldern.

2019 feierte der Stadtteil schließlich mit

den zahlreichen Vereinen – der Spiel-

mannszug gehört, 1920 gegründet, zu den

ältesten seiner Art in Eschweiler – das

ganze Jahr über sein Jubiläum mit ver-

schiedenen Aktionen. Zentral war dabei

das Feierwochende im Mai, zu dem sogar

der vermutlich jüngste Nachfahre der Hel-

roder Ritter aus Süddeutschland anreiste.

Wie Kinzweiler und St. Jöris wurde der

Stadtteil 1859 aus Eschweiler „ausgemein-

det“, um 1972 wieder integriert zu werden.

Sehenswürdig sind neben dem urigen He-

xenhaus gleich zwei Symbole am Ortsein-

gang: Die Kuh „Billa“ und direkt auf der ge-

genüberliegenden Seite der Ehrenfriedhof

für kriegsgefallene Soldaten. 

KINZWEILER
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Eng mit der Kirche verbunden ist der Kal-

varienberg. Solche sogenannten „Stati-

onsberge“ findet man sonst eher in der

Bretagne, die mit Nachbildungen des Lei-

densweges Christi den Katholiken als An-

dachtsstätte dienen.

48 Waschbetonstufen führen hinauf zur

Kapelle auf den Kalvarienberg, die im 18.

Jahrhundert errichtet wurde, während die

14 Stationen des Kreuzweges in den Jahren

1915/16 als 300 Meter langer Rundweg

um den Hügel herum angelegt wurden. 

Der Kalvarienberg ist aber nicht nur ein

beliebter Ort für gläubige Pilger, sondern

aufgrund der zahlreichen Kastanien auch

für Kindergärten während der „Kastanien-

Bastel-Zeit“. Die Geschichte Kinzweilers

reicht bis in das Jahr 1200 zurück, und zu

ihr gehört zweifelsohne auch die Kirche 

St. Blasius. Sie ist Wallfahrtskirche „Zur 

Mutter vom Guten Rat“ mit Gnadenbild

von 1767. Als Begründer der Kinzweiler

Wallfahrt gilt übrigens Adolf Berghe von

Trips, dem der Von-Trips-Platz gewidmet

ist, welcher heute als Park genutzt wird.

Zu Kinzweiler gehören darüber hinaus 

weitere historische Orte: Das barocke 

Wasserschloss Haus Kambach, das heute –

inklusive Restaurant – als Golfanlage über-

regional bekannt ist, und dessen Ursprung

bis in das 17. Jahrhundert zurückreicht. 

Noch älter sind die Wasserburg Kinzweiler

und das ehemalige Brauhaus Pannhaus.

Der ab den 1970er-Jahren wieder zu

Eschweiler gehörende Stadtteil, der rund

1.800 Einwohner zählt, hat eine eigene

Grundschule, eine Festhalle, ein reges Ver-

einsleben und, vor einigen Jahren wurde

das Dorf um ein Neubaugebiet erweitert.

Nur eine Straßenüberquerung entfernt von

Kinzweiler liegt Hehlrath, das im Grunde

nur durch eine Straße getrennt wird. So ist

es wenig verwunderlich, dass sie schon

einmal als „Doppel-Stadtteil“ wahrgenom-

men werden.

Michael
Uhr und
Manuel

Hauck

RAUMAUSSTATTUNG KÖRRENZ

Kalvarienbergstr. 2  
52249 Eschweiler
Tel.: 02403-2 32 48  
Fax: 02403-83 88 93

Bettina Küfen, Raumausstatter-Meisterin
Marilyn Diaz, Schauwerbegestalterin
Öffnungszeiten: 
Mo, Di, Do, Fr, 9-13 und 14-17 Uhr • Mi, 9-13 Uhr 

GARDINEN

DEKORATIONEN

POLSTEREI

PLISSEE

LAMELLEN

RAFFROLLO

JALOUSE T TEN

HUSSEN

KISSEN

Werdenstr. 47a • 52249 Eschweiler
Tel.: 02403-87870
info@tischlerei-niessen.de
www.tischlerei-niessen.de

STAURAUM VOM TISCHLER

Wir sind Ihr kompetenter 
Partner von der Planung 
bis zur Montage.

Kontaktieren Sie uns 
für ein unverbindliches 
Beratungsgespräch 
und lassen Sie sich 
von intelligenten 
Lösungen überraschen.

in Kinzweiler angekommen, gibt es 

gleich mehrere geschichtsträchtige orte, 

die man gesehen haben muss.

zwei Jahre ist es her, als der Stadtteil

Hehlrath einen beachtlichen runden 

Geburtstag feierte. 800 Jahre wurde das

Dorf alt und dessen ursprünge zu be-

weisen, erforderte einiges an Kraft.
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SeiT 30 JAHReN iN GuTeN HäNDeN

Heute, nach 30 Jahren, hat die

CURA 120 Mitarbeiter in ei-

nem sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigungs-

verhältnis und betreut über

1.000 Kunden: „Wir sind stolz

auf unser professionelles

Team, das sehr engagiert ist.“

Zu dieser Mannschaft zählen

aktuell auch 30 Auszubilden-

de, die auf einen innerbe-

trieblichen Ausbildungskoor-

dinator setzen können, der

sich vollumfänglich um die

Nachwuchskräfte kümmert. Dass sich die CURA um die Zukunft des

Personals keine Sorgen machen muss, dazu trägt auch das vertrau-

ensvolle Verhältnis zu den Mitarbeitern und die gegenseitige und auf-

richtige Wertschätzung bei. 

In jeder Lebenslage…

… begleitet und betreut die CURA Pflegebedürftige und auch ihre 

Angehörigen. Hierzu zählen unter anderem Grund- und Behand-

lungspflege, Hauswirtschaft oder auch Entlastungsdienste für 

pflegende Angehörige. Oftmals fängt es jedoch mit dem „Hausnotruf“

an, wenn sich ältere Menschen in ihren eigenen Wänden nicht mehr

vollständig sicher bewegen können. Dieser Notruf wird seit Jahren 

weiterentwickelt. „Der Bereich Beratung ist grundsätzlich ein großes

Thema geworden, bei dem wir einen großen Qualitätssprung 

geschafft haben“, sind sich Pähler und Vongehr einig. Denn allein fünf

Fachkräfte sind nur dafür zuständig, das dicke Brett „Wissen um die 

richtige Pflege“ zu bohren. Sie nehmen sich intensiv gemeinsam mit

den Kunden Zeit, um Unsicherheiten zu lösen.

Fit für die Zukunft

Zwei Themen stehen derzeit verstärkt im Fokus. Die Elektromobilität

bekam mit dem ersten Fahr-

zeug im Sommer 2020 kon-

krete Formen an. Über die

mittlerweile rund ein Dut-

zend E-Autos und deren be-

queme Handhabung freuen

sich auch die Pflegekräfte.

Obwohl es anfangs noch eine

Herausforderung war, da die

Ladeinfrastruktur schwach

ausgebaut war, ist man 

optimistisch, bei allen 

45 Fahrzeugen auf Elektro

umzusatteln. Dabei hilft 

sicherlich auch der Umzug zum Inde-Quartier, wo ausreichend 

Ladepunkte vorhanden sind.

Der zweite Bereich bezieht sich auf die Digitalisierung, die nicht nur bei

der EDV schon lange verfolgt wird. Auch die Pflege an sich wird durch

technische Anwendungen und entsprechende Smartphones der Fach-

kräfte optimiert und seit vergangenem Jahr kräftig angepackt. So ist

mittlerweile auch der Bereich Hauswirtschaft in diese Prozesse ein-

gebunden. Der nächste Schritt sind die sogenannten „Carepads“ 

(Tablets), mit denen man direkt vor Ort die Pflege organisieren kann

und auch ein Kommunikationsmodul, mit dem die Wege zwischen

Pflege, Pflegebedürftigen und ihren Angehörigen sowie Ärzten 

digital und kürzer werden.

Stets Verlass

„Unsere Verwaltung ist relativ klein, aber sehr gut aufgestellt“, ziehen

Georg Pähler und Norbert Vongehr Fazit. Nun seit 30 Jahren haben Sie

den ambulanten Pflegedienst Schritt für Schritt und gemeinsam mit

dem engagierten Team weiterentwickelt und sind bis heute oftmals

„Federführer“. Und die CURA ermöglicht bei dem umfassenden Lei-

stungsspektrum vor allem eins: Dass Menschen weiterhin in ihrem 

gewohnten Umfeld – sprich zuhause – leben können.
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CURA AMBULANTE PFLEGEDIENSTE

Aus dem mutigen Unterfangen, dessen Entwicklung damals nicht

wirklich abzusehen war, wurde sehr bald schon ein Unternehmen,

das weit über Eschweiler hinaus einen vorzüglichen Ruf genießt: die

CURA Ambulante Pflegedienste GmbH. Gegründet wurde sie 1991

von Georg Pähler und Norbert Vongehr, beide CURA-Geschäftsführer

und beide vom Fach.

Sie gaben ihre sichere Anstellung auf und stürzten sich in ein Aben-

teuer, dessen Ausgang ungewiss war. Es lag wohl auch an der Chemie,

als sich die Wege der beiden ausgebildeten Krankenpfleger im St.-

Antonius-Hospital Eschweiler kreuzten.

Den Stein des Anstoßes gab letztlich ihr Stationsleiter, der sie, aber

auch weitere Kollegen auf die Idee brachte, andere Wege zu gehen: 

„Eines Tages hat er uns darauf hingewiesen, dass die Möglichkeit 

bestehe, sich draußen selbstständig zu machen“, erinnern sich Georg

Pähler und Norbert Vongehr. Es folgte eine intensive Zeit, denn neben

dem Dienst wurde die Selbständigkeit geplant. Nachdem zwei Kolle-

gen absprangen, wagte man zu dritt den Schritt und gründete am 

1. Juli 1991 die CURA, damals als Gesellschaft bürgerlichen Rechts. 

Sitz war eine Zwei-Zimmer-Wohnung in St. Jöris. Bereits im ersten

Jahr konnte man zwei Mitarbeiterinnen einstellen und als ambulanter

Pflegedienst um die hundert Menschen betreuen.

1992 folgte der Umzug zum Drimbornshof in Dürwiß, nachdem der

Kollege von Pähler und  Vongehr ausstieg. Im Drimbornshof in Dürwiß

wurde die CURA 1994 in eine GmbH umgewandelt, ehe man im Jahr

2000 mit dem ambulanten Pflegedienst zur Peter-Paul-Straße 1 umzog.

Umzug 2022

„Die Räumlichkeiten hier sind jedoch schon seit Jahren beengt, 

sodass wir vor fünf Jahren neue Planungen in Angriff nahmen“, so die 

Geschäftsführer. Aus diesem Vorhaben heraus wurde das  „Inde-

Quartier“ in der Jahnstraße geboren. Ein Teil des Areals ist schon mit

neuen Eigentumswohnungen bebaut, während das neue Verwal-

tungsgebäude der CURA auf 470 Quadratmetern voraussichtlich im 

Dezember 2022 fertig errichtet ist. „Weiterhin zentral, kundenfreund-

lich und nah da zu sein, das war uns wichtig“, so Vongehr über den

neuen Standort mitten in der Innenstadt, der vor allem ökologische

und energie-effiziente Ansprüche erfüllt.

Auch wenn die Arbeit gerade anfangs intensiv und an Freizeit nicht 

zu denken war, hat die CURA von Beginn an Zeichen gesetzt – etwa 

mit dem 24-Stunden-Rufdienst, der bereits damals schon auch am

Wochenende zur Verfügung stand. 1994 war das Unternehmen

deutschlandweit das erste seiner Art, das nach der ISO 9002 zertifiziert

wurde. 

ein opel corsa, eine „ente“ und ein VW Jetta, so war der „Fuhrpark“, 

mit dem der als ambulante pflegedienst 1991 ins Rennen ging. 

30 Jahre später setzt man auf e-mobilität, nicht die einzige entwicklung, 

die cuRA gegangen ist und noch gehen möchte.

Die beiden CURA-Geschäftsführer Georg Pähler und Norbert Vongehr

Manuel
Hauck
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im ALLeRBeSTeN SiNNe eiNe GRoSSe FAmiLie
JUBILÄEN IM AUTOHAUS SAZMA

Vor rund 20 Jahren kam Winfried Senneke aufgrund einer Emp-

fehlung zu Sazma. Senneke hatte eigentlich Büromaschinen-

mechaniker gelernt und sich schon im vorherigen Job mit dem

Verkauf gut angefreundet. Gemeinsam mit Dirk Sazma baute er

dann einen modernen, durch Computer unterstützten Verkauf

von Hyundai-Fahrzeugen in Eschweiler und der Region auf.

Doch so modern der Verkauf von Neu- und Gebrauchtfahrzeu-

gen auch heute erscheint, am allerwichitigsten ist ihm das di-

rekte und persönliche Gespräch mit seinen Kundinnen und

Kunden. „Das Vertrauen und die sehr gute Atmosphäre, die in

unserem Haus unter allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern

herrschen, müssen und sollen auch unsere Kunden zu uns haben.“

Dass dies Senneke und dem Team gelingt, zeigt die Tatsache,

dass Hyundai Sazma im Jahr 2019 mehr als 1.000 Neufahr-

zeuge an seinen beiden Standorten Eschweiler und Düren 

verkauft hat.

Auch Norbert Laws ist ein entschiedener Vertreter dieser Fir-

menphilosophie. Kfz.-Meister Laws ist seit 21 Jahren im Team

dabei. 

Jetzt befasst er sich in der Dürener Niederlassung unter ande-

rem mit Ersatzteilen, Zubehör und Garantieabwicklungen. Bei

seiner Einstellung wurde ein Geselle gesucht, er blieb hängen,

wie er selbst sagt und bereut nicht, dass es dazu gekommen ist.

Er fühlt sich in der Sazma-Familie sicher und zuhause.

Michele Wittke ist auch schon seit 22 Jahren ein Teil der Sazma-

Familie. Die Sachbearbeiterin in Garantiefragen ist gerne im

Team. „Hier passt es einfach total“, weiß sie geradezu begeistert

von ihrer Arbeit zu berichten. Sie schätzt ganz besonders das

große Vertrauen im Haus und ebenso wie ihre Kollegen die 

familiäre Atmosphäre.

Last but not least wird nun auch Günter Gohde gefeiert. Hier

kann man wohl von einem betriebsinternen Urgestein spre-

chen, ohne ihn damit zu verletzen. 

Am 1. September 1976 trat er als Azubi in die Dienste von 

Rudolf Sazma – damals noch an dessen Tankstelle mit Toyota-

Vertretung an der Jülicher Straße. In den vergangenen 45 Jah-

ren war er nur einmal für 22 Monate weg, auf einem anderen

Job, kehrte aber wieder ins Haus Sazma zurück.

„Ich habe alle Höhen und Tiefen miterlebt, alle Standorte 

mitbekommen. Ich bin bis heute rundherum zufrieden.“ Man

merkt Gohde an, dass er es nie bereut hat, hier zu arbeiten.

Heute leitet er das Technische Controlling und bearbeitet Un-

fallschäden – dies alles mit einer Leidenschaft für seine Arbeit

und die Kundinnen und Kunden. Solch eine man weit und breit

oft suchen muss.
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GLeicH VieR „JuBiLARe“ FeieRTe DAS HyuNDAi-

AuToHAuS RuDoLF SAzmA KüRzLicH: meNScHeN, 

Die SeiT miNDeSTeNS 20 uND SoGAR SAGeNHAFTe 

45 JAHRe miTeiNANDeR ARBeiTeN uND iN DeR 

GeSAmTeN zeiT TAGTäGLicH miT LuST uND LAuNe 

zuR ARBeiT GeGANGeN SiND.

Michael
Uhr

v.l.n.r.: Michele Witke,  Winfried Senneke,  Shari Sazma,  Norbert Laws,  Günter Gohde
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NEHMEN SIE PLATZ! ESCHWEILER MUSIC FESTIVAL 2021
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5.000 Zuschauer, die vor der großen 

Freilichtbühne auf dem Markt zur Musik

feiern, das ist derzeit noch nicht vorstell-

bar. Doch Kulturmanager Max Krieger hat

den berühmten Plan B aus der Schub-

lade gezogen, um Fans des Eschweiler

Music Festivals noch in diesem Sommer

einen mehrtägigen und corona-konfor-

men Musikgenuss zu bieten.

Während die Konzerte mit Level 42 und

Querbeat auf das 30-jährige Jubiläums-

wochenende in den Juli 2022 verschoben

wurden und das Konzert mit Roger

Hodgson auch an diesem Wochenende

stattfinden soll, aber noch auf Bestätigung

wartet, gibt es bereits in diesem August

ein Programm, das sich mehr als sehen 

lassen kann.

Am Freitag, den 13. August, wird die euro-

paweit beste „Queen Revival Band“ das 

Festival eröffnen. Nach diesem fulminan-

ten Auftakt geht es Samstag und Sonntag

mit Kölsch-Rock weiter. „Brings“, die mitt-

lerweile auf eine stolze 30-jährige erfolg-

reiche Bandgeschichte blicken können,

bespielen den Eschweiler Markt als Open-

Air-Platz am Samstag, den 14. August. Dass

trotz der karnevalistischen Wurzeln über-

regionale Bekanntheit und Erfolge gefeiert

werden, dies gilt auch für Kasalla, die das

Festival am Sonntag, 15. August, zusam-

men mit den bekannten Kölner Bands

„Lupo“ und „Knallblech“ abrunden.

Coronahinweis:

Veranstalter Max Krieger hat gründlich

überlegt, wie ein EMF in alternativer Form

stattfinden kann, schließlich steht der

Schutz der Gesundheit an oberster Stelle. 

So werden die gültigen Corona-Maß-

nahmen und Hygieneregeln konsequent

umgesetzt. Nach aktueller NRW Corona-

schutzverordnung „müssen“ die Besucher 

nach einem festen Plan auf den Stühlen

Platz nehmen. Unter Vorbehalt und NUR

als „Option“, könnte je nach Pandemie-

verlauf bis August und passend neuer NRW

Coronaschutzverordnung, vielleicht auch

die Kneipenrallye am Freitag und Samstag

wieder mit Live-Musik „umsonst drinnen

oder akustisch light draussen“ stattfinden,

was noch abzuwarten bleibt. 

Gleiches gilt für den sonntäglichen EMF

Gottesdienst, je nach Wetterlage in der 

Kirche oder open air auf dem Marktplatz.

Alle Infos und 
Tickets unter:

www.emf-eschweiler.de

Manuel
Hauck
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Die Resonanz nach den ersten Monaten ist mehr als zufriedenstellend, so 

Stephan Dreßen. Im Februar hat er die PortionierBar und somit den ersten

Unverpackt-Laden in Eschweiler in der Englerthstraße eröffnet.

Hunderte Produkte, die allesamt auf möglichst umweltfreundliche und nachhal-

tige Weise gekauft werden können, bietet die PortionierBar für den nachhaltigen

und täglichen Bedarf an. Nachdem ihn seine Frau auf Unverpackt-Läden 

aufmerksam gemacht hatte, setzte sich Stephan Dreßen, der durch die Arbeit in

der Filialleitung wusste, wie viel Verpackungsmüll im Supermarkt anfällt, mit 

dem Thema intensiv auseinander. So nahm das Projekt „PortionierBar“ immer 

konkretere Formen an.

Seit Februar bietet das Team in der Englerthstraße 42 im Grunde alles für den 

täglichen Bedarf. Hier finden die Kunden zahlreiche, mitunter auch vegane und

glutenfreie Lebensmittel, darunter die große Abfüll-Bar mit verschiedenen 

DIE PORTIONIERBAR
GARANTieRT VeRpAcKuNGSFRei

Getreide-, Reis- und Nudelsorten. Aber auch frische Güter wie Obst, Gemüse und

Molkereiprodukte werden angeboten – um die Lieferketten kurz zu halten, von 

regionalen Erzeugern. Bei Getränken wie Limonaden, Craft-Beer und Weinen ach-

tet die PortionierBar darauf, dass sie ohne chemische Zusätze hergestellt werden.

Die Produktpallette umfasst zudem Körperpflege-, Putz- und Waschmittel.

Einfach füllen

Das Prinzip ist denkbar einfach: Entweder bringt man seine eigenen Abfüllgefäße

mit, man kann aber auch leere Behälter direkt im Laden kaufen. Anschließend 

füllt man sich diese mit den Produkten der eigenen Wahl, die an der Kasse ge-

wogen werden.

Stephan Dreßen ist sich sicher, einen Teil dazu beizutragen, dem Plastik ein Ende

zu setzen: „Es ist in konventionellen Läden so gut wie unmöglich, plastikfrei 

einzukaufen. Das ist bei uns anders!“

DER ERSTE UNVERPACKT-LADEN IN ESCHWEILER
I  Lose Lebensmittel I Gewürze  I Tee und Kaffee  I Brotaufstriche I Regionale Produkte I Molkerei-Produkte I Weine I 

I  Craft-Biere I  feste Seifen und Shampoos I Waschmittel und Reiniger I Drogerie-Artikel I Bambus-Produkte I

Englerthstraße 42 I 52249 Eschweiler I Tel.: 0177 6308022 I Email: info@portionierbar-eschweiler.de
Öffnungszeiten: Montags bis freitags: 09:00-19:00 Uhr I Samstags: 08:00-15:00 Uhr 
Homepage: portionierbar-eschweiler.de I Facebook & Instagram: /portionierbar

Veranstalter Mit freundlicher Unterstützung von: Medien-Partner: Projekt-Partner:

Eröffnung
Open Art Sunday, Mittwoch 22.07. um 19 Uhr, in Raeren • www.open-art-sunday.eu
ArtOpen Samstag 24.07. um 10 Uhr, Ratssaal im Rathaus Eschweiler
Alle Ausstellungen unter Vorbehalt der NRW Corona-Schutzverordnung, mit Hinweis auf Besucherregel. 

100 Künstler • 30 Stationen • 8 Sonderprojekte 

24.+25.
Juli
11-18 Uhr

www.artopen-eschweiler.de

Einblicke in die ESCHWEILER Kunstszene und Open Art Sunday 
Kunstroute im Dreiländereck der Euregio Maas-Rhein

open-art-sunday.eu
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Der Flugplatz liegt auf einer

Anhöhe nahe Mehren, um-

ringt von drei kristallklaren 

Eifelmaaren. Der pralle Son-

nenschein ließ den Vollbart

des passionierten Fliegers et-

was glänzen, aber ich wusste

noch nicht so recht, ob ich

auch strahlen sollte. „Komm,

wir nehmen die MSFD“. Das

schien die Abkürzung für das

Fluggerät zu sein. 

Gesagt, getan. Etwas wackelig

stieg ich in die kleine Maschine.

Ich wurde angeschnallt, Kopf-

hörer auf, und dann ging es

auch sofort los auf die Start-

bahn, die gleichzeitig die Landebahn ist.

Nach dem fulminanten Start katapultierte

uns der kräftige und dröhnende Propel-

lermotor sehr schnell in die Höhe. Die Aus-

sicht war einfach fantastisch ! 

Die Sicht auf die Anhöhen der Eifeler Land-

schaft ist von oben schlichtweg grandios.

Wir flogen über Schalkenmeerener, Wein-

felder und Gemündener Maar, allesamt

Krater aus längst vergangenen Zeiten. 

Sie schimmerten mit ihrem glitzerndem

klarem blauen Wasser, so sah es zumin-

dest aus der Vogelperspektive aus. Ich war

ganz schön überwältigt beim Blick aus den

Panoramafenstern. 

Durch die geringe Flughöhe konnte man

am Boden jede Kleinigkeit erkennen, die

tiefen Täler, die zauberhaften Flussland-

schaften, sogar einzelne Spaziergänger.

Und das Schönste war: Man konnte einem

Piloten bei der Arbeit zusehen, auch das ist

nicht alltäglich ! 

Warum war ich nicht bereits viel früher auf

diese Idee gekommen ? Zum Einstimmen

hatte ich den 15 Minuten Flug gewählt,

nach der Landung dachte ich, das war 

eigentlich viel zu kurz. Sofort wollte ich

wieder nach oben ! 

„Dann komm gern nochmal

wieder“, meinte Heinz, der

mich sicher wieder zur Erde

zurückgebracht hatte. 

Die Vereinsmitglieder, alle-

samt erfahrene Piloten, flie-

gen auch bis zum Nürburg-

ring oder zur Moselschleife,

falls gewünscht. 

30 Minuten, auch eine Stunde

sind gar kein Problem, wenn

das Wetter es zulässt. Und an-

schließend gibt es noch eine

kleine Erfrischung am urigen

Tower, da kann man dann 

gemütlich seine Erlebnisse

teilen oder den Fachsim-

peleien der Piloten lauschen. 

Ein Ausflug, den ich so schnell nicht ver-

gessen werde. Den Segelflugverein Vulkan-

eifel mit seinem Flugplatz Daun, hier gibt

es auch Flug-Gutscheine, findet man im

Internet unter: www.flugplatz-Daun.de

PIT’S AUSFLUGSTIPP
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• Elektro-Installation in Wohn-, Gewerbe- 
und Industriebereichen 

• Heizungs-, Sanitärinstallation
• Kundendienst – Wartung und Service 
für Gas-, Öl- und Pelletanlagen

• Netzwerk u. Kommunikationstechnik

Frank Jaquorie

Dürener Straße 442 
52249 Eschweiler 
Mobil +49 151 41 91 49 83
Tel. +49 2403 50 50 960 
info@fj-installationstechnik.de
www.fj-installationstechnik.de

Für alle Gewerke bieten wir Komplettlösungen (Planung, Projektierung,
Montage, Inbetriebnahme und Dokumentation) aus einer Hand.

Leistungsspektrum 
Kundendienst 
Netzwerk- & Kommunikationstechnik
Elektroinstallation aller Art (Neu- und Altbau)
Tür- und Hauskommunikation
Gebäudesystemtechnik (BUS/KNX)
Blitz- und Überspannungsschutz
Kabelfernseh- und Satellitenanlagen 
Antennen- und Netzwerktechnik
BGV A3-Prüfung (E-Check)
Service & Wartung
Nachtspeicherheizung
Photovoltaik-Anlage, inkl. Speichermedien
Verkauf von Elektroartikeln, sowie Beleuchtungskörpern
Planung (Elektroinstallation & Beleuchtung)

Langwahn 101-103 • 52249 Eschweiler • Tel.: 02403-4004  • Fax: 02403-20969 • info@elektro-gassert.de • www.elektro-gassert.de
Öffnungszeiten Ladenlokal: Mo, Mi, Do: 9 - 13 Uhr  •  Dienstag:  9 - 13 + 14:30 - 18 Uhr  •  Freitag: 9 - 14:30 Uhr  •  Termine gerne nach Vereinbarung

WIR FLIEGEN AUF DIE EIFEL – 

MIT DEM MOTORFLUGZEUG ÜBER MAARE UND MEHR

Peter
KühlingAuf Tour mit peter Kühling: 

Der Dürener ist von Beruf aus 

selbständiger Reiseleiter und

seit einiger zeit als freier 

Kolumnist tätig. 

mit seinen langjährigen 

Reise-erfahrungen starten wir 

eine neue Reihe: Kommen sie 

mit zu  „pit‘s Ausflugstipps“, 

diesmal in der Luft über die eifel.

Vor einiger Zeit, im Sommer 2020, hatten

wir alle ein paar Monate „Verschnaufpause“.

Es machte sich das trügerische Gefühl

breit, dass Corona bald der Vergangenheit

angehören könnte. 

30 Grad, herrliches Wetter, die Biergärten

hatten wieder auf, endlich wieder raus in

die Natur. Wandern, Radfahren, an den Ba-

desee, herrlich ! 

Mich aber zog es an einem Sonntag in die

Eifel zu einem ganz besonderen Erlebnis.

Ich wollte eine Runde mit einem kleinen

Motorflugzeug drehen und erkor für mein

Vorhaben den Segelflugverein Vulkaneifel

in der Nähe von Daun aus. 

„Bist Du schon mal geflogen?“ 

So stand der ehemalige Landrat der Vul-

kaneifel und jetzige Hobby-Pilot vor mir.

Klar, schon oft, aber noch nie mit einem

Zweisitzer über die Eifel. Es war schon ei-

nigermaßen zugig hier auf der Senheld mit

dieser wunderschönen Aussicht. 
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PRIyA VASHIST
miT LeiDeNScHAFT iN DeR ReGioN

pRiyA VASHiST HAT SicH NicHT NuR iN DeuTScHLAND 

VeRLieBT. eScHWeiLeR HAT eS iHR GANz 

BeSoNDeRS ANGeTAN. 

Die iNDiScHSTämmiGe FRAu, Die miT iHReR 

FAmiLie ScHoN iN eiNiGeN LäNDeRN GeLeBT HAT 

uND AuF youTuBe iHRe eRFAHRuNGeN TeiLT, 

eRzäHLT, WARum Sie Die ReGioN So ScHäTzT.

DACH  • SOLAR  
FASSADENTECHNIK

Flach-/Steildächer
Dachsanierung - Wartung
Bauwerkabdichtung
Dachbegrünung
Balkone / Terassen
Solaranlagen
Kaminsanierung
Vordächer
Dachfenster
Fassaden

Laurenzbergerstraße 12
52249 Eschweiler-Dürwiß

Telefon: 02403-556014
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Dass Priya Vashist schon so viele Län-

der gesehen hat, liegt auch an dem

Beruf ihres Mannes. Dieser arbeitet als

Wissenschaftler in der medizinischen

Diagnostik. So kam es, dass die Fami-

lie ihre alte Heimat verließ. Die nord-

indische Stadt Chandigarh, die nach

dem schweizerisch-französischen Ar-

chitekten Le Corbusier geplant wurde,

liegt noch weiter nördlich als Neu-

Delhi, der Hauptstadt Indiens. 

Chanidgarh war das Zuhause von Priya

Vashist, ihrem Mann und deren zwei

Kindern, dann führte sie der Weg 

zunächst nach Freiburg, aber auch in

Kontinente und Länder wie Australien,

Singapur, Italien, Irland oder Belgien.

2012 sind sie dann in unsere Region

gekommen, seither leben sie in Aachen.

Nach Deutschland zu kommen, war

eine bewusste Entscheidung, wie Priya

Vashist, die aktuell als Kauffrau be-

schäftigt ist und deren Tochter und

Sohn das Gymnasium besuchen, schil-

dert: „Wir wurden hier sehr herzlich

empfangen und integriert. Das fing

schon bei der Sprache an, denn hier

wird man mit Kursen unterstützt und

wenn man einmal Fehler macht, sind

die Deutschen sehr geduldig.“

Wieso Deutschland?

Das ist aber bei Weitem nicht der ein-

zige Grund, wieso die Familie in die

Region Deutschland so schätzt. „Als

Ausländerin dachte ich ‚Wow‘, als ich

die Natur und der Umgang der Men-

schen mit ihr hier erlebt habe“, erinnert

sich Priya Vashist zurück. 

Und diese Erfahrung dauert bis heute

an: „In Deutschland bekommt der Um-

weltschutz eine besondere Aufmerk-

samkeit.“ So nutzt sie freie Zeit drau-

ßen, geht spazieren, fährt Fahrrad und

genießt, dass man die Natur unein-

geschränkt genießen kann. 

Ebenso ist sie beeindruckt von dem

System der sozialen Absicherung.

Zwar muss man in Deutschland relativ

hohe Steuern zahlen, aber dafür sind

viele Menschen abgesichert, wenn sie

in eine Notsituation geraten. 

Eine Klassengesellschaft, der Unter-

schied zwischen Arm und Reich, das

hat sie in anderen Ländern und vor 

allem in ihrer alten Heimat Indien als

wesentlich stärker und störender emp-

funden

•

VERKAUF • VERMIETUNG • HAUS-UND MIETVERWALTUNG • WEG-VERWALTUNG

LADO IMMOBILIEN e.K.
Lars Dohmen • Drimbornshof 1 • 52249 Eschweiler Tel.: 02403-559399 

info@lado-immobilien.de • www.lado-immobilien.de

PLANEN FÜR DIE ZUKUNFT!
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TALBAHNHOF

ESCHWEILER MARKTPLATZ 18. bis 22. AUGUST

NIGHTWASH 
LIVE

Mittwoch, 18.08.
20 Uhr

„Stand-Up Comedy ist 
LIVE am lustigsten!“

VVK  22,00 €    /   AK  28,00 € 

ER, SIE & ER!
Donnerstag, 19.08. 
20 Uhr

VVK  28,60 €    /   AK  33,00 € 

S O M M E R S P E Z I A L   S O M M E R S P E Z I A L

Sonntag, 22.08. 20 Uhr
BASTIAN BIELENDORFER & 
ÖZCAN COSAR
„Bratwurst und Baklava LIVE!“ 
VVK  27,50 €    /   AK  32,00 € 

Samstag, 21.08.
15 und 20 Uhr

MARKUS KREBS
„Pass auf... kennste den?!“
VVK  34,15 €    /   AK  38,00 € 

Freitag, 20.08. 20 Uhr 

TORSTEN STRÄTER 
„Schnee, der auf Ceran fällt“
VVK  32,55 €    /   AK  37,00 € 

JÜRGEN B. HAUSMANN INGRID KÜHNE KAI-MAGNUS STING

KAY RAY DER STORB SERKAN ATES-STEIN

SVEN BENSMANN (MODERATOR) FAISAL KAWUSI  FABIO LANDERT 

www.talbahnhof.de

Sonntag, 22.08. 14 Uhr 
DIE AMIGOS & 
DANIELA ALFINITO
„Für unsere Freunde“ Tour Live
VVK  49,50 €    /   AK  55,00 € 
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Während die Familie in

Aachen lebt, hat sie sich,

wie Priya schmunzelnd

erklärt, eine „Ferienwoh-

nung“ in Eschweiler an-

geschafft, weil sie die 

Natur hier besonders

schätzt, aber auch die

komfortablen Einkaufs-

möglichkeiten mit den

nahen Parkplätzen: „In

Eschweiler gibt es für 

jede Altersgruppe Mög-

lichkeiten.“ Darüber hin-

aus gibt es in Eschweiler-

Bergrath einen sogenann-

ten Sikh-Tempel der Ge-

meinde Gurudwara Singh

Sabha. 

Obwohl der Sikhismus

nicht ihre eigentliche Re-

ligion ist, geht sie trotz-

dem gerne mit der Fami-

lie zu der Gemeinde.

Der eigene Kanal

Ihre Erlebnisse und Erfahrungen

möchte Priya weitergeben und das tut

sie seit über einem Jahr über ihren ei-

genen Kanal auf youTube, der rund

2.000 Follower zählt. 

„Es lag auch ein wenig daran, um in

der Corona-Pandemie aus der Lange-

weile herauszukommen“, offenbart sie.

Mindestens einmal pro Woche veröf-

fentlicht Priya dort Videos, in denen

sie vom Leben in

Deutschland erzählt und

an Orte reist, die ihr be-

sonders gefallen. Dass sie

in den Filmen Englisch

spricht, liegt daran, dass

sie nicht nur die indische

Community erreichen

möchte, sondern auch 

andere Nationalitäten

und Kulturen.

Und die Zuschauer geben

ihr auch Feedback zurück.

Zudem äußern sie Wün-

sche und Vorschläge, über

welchen Bereich oder Ort

die youTuberin als Nächs-

tes etwas erzählen soll.

Priya Vashist auf YouTube unter:

www.youtube.com/PriyaIndian

VloggerinGermany

Manuel
Hauck

GuRuDWARA SiNGH SABHA

In Eschweiler-Bergrath gibt es einen Tempel der Sikh-Religion, der auch Auswärtige

nach hier zieht. Die Sikh-Religion ist eine im 15. Jahrhundert entstandene Religion

mit einem Gott, einen gestaltlosen Schöpfer, der weder Mann noch Frau ist. 

Die in Nordindien gegründete Religionsgemeinschaft wird weltweit als Sikhismus

bezeichnet und lehnt beispielsweise religiöse Bräuche, wie sie unter anderem im

Hinduismus vorherrschen, ab. So wird auch das Kastensystem eher abgelehnt,

obwohl es die indische Kultur durchdringt. Vielmehr wird Wert daraufgelegt, 

religiöse Weisheiten und Tugenden praktisch für den Alltag nutzbar zu machen. 

Auf der ganzen Welt, so die Schätzung, gibt es über 25 Mio. Anhänger der 

Sikh-Religion, wovon die Mehrheit in Indien zu finden ist.
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Was blieb, war eine toxisch verseuchte Industriebrache, die jahr-

zehntelang sich selbst überlassen war. Nach dem Zweiten Weltkrieg

diente das Gebiet – für die Öffentlichkeit nicht zugänglich - als

Übungsplatz zunächst für belgische, später für deutsche Truppen.

Auch ein Motocrossclub nutzte das von schwerem Militärgerät 

zerfurchte Gelände für seine Zwecke, bis sich 1975 schließlich die 

Naturschützer durchsetzten.

Die Zeiten allerdings, in denen der Schlangenberg ein Geheimtipp 

für wanderfreudige Naturliebhaber war, sind vorbei. Seit Corona die

Rheinländer und ihre Nachbarn Flughäfen und Kreuzfahrtschiffe 
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108 Hektar groß ist die Fläche am Schlangenberg. Ehe sie 1975 zum 

Naturschutzgebiet erklärt wurde, hatte sie schon eine 400 Millionen

Jahre alte Vorgeschichte hinter sich gebracht. Damals lagerte sich 

hier Kalkstein ab. 200 Millionen Jahre später drangen wässerige 

Erzlösungen in den porösen Stein ein und bildeten die Erze Mar-

kasit, Zinkblende und Bleiglanz, die wiederum zu Galmei verwitter-

ten, das in der Hauptsache aus Zinkspat besteht.

Das Galmei rief Erzschürfer auf den Plan.  Um 100 v. Chr. waren es 

Kelten, die hier die Erde durchwühlten, dann folgten bis 400 n. Chr.

Römer. Gut 1300 Jahre später begann die große Zeit der Kupfer-

meister, die Stolberg zu Weltgeltung als Messingproduktionsort ver-

halfen. Messing besteht zu zwei Dritteln aus Galmeierz und zu einem

Drittel aus Kupfer, das aus dem Harz herantransportiert wurde. 

Zunächst in Pingen, oberflächlichen Gruben, abgebaut, machte fort-

schreitende Technik es ab 1800 möglich, das gesamte Galmei-Gebiet

des Schlangenbergs bis in einen Tiefe von 105 Metern mit einem 

gigantischen Netz aus Hunderten von Stollen und Gängen zu durch-

ziehen. Heute ist davon keiner mehr zugänglich. 

Ab 1856 war es die Eschweiler Gesellschaft für Bergbau und Hütten,

die hier an die 700 Mitarbeiter, darunter 200 Hauer, beschäftigte

und es auf eine Jahresförderung von 6600 Tonnen brachte. 

1871 schließlich wurde die Grube aufgegeben. Übrig blieb lediglich

ein Förderturm für schwefelhaltiges Eisenerz, aus dem Schwefel-

säure gewonnen wurde. 1915 war damit ebenfalls Schluss. 

hat einen Namen

Hauptuntersuchung
Sparen Sie Zeit. Die Hauptuntersuchung nach § 29 StVO 
bieten täglich die Sachverständigen-Organisationen TÜV-
Rheinland und GTÜ an.

Hol- und Bring-Service
Wir holen Ihr Fahrzeug am vereinbarten Werkstatttermin ab 
und bringen es nach erfolgter Reparatur zu Ihnen zurück.

Elektronik & Diagnose
Durch den Einsatz modernster Diagnosegeräte und gut 
ausgebildeter Mitarbeiter führen wir schnell und sicher 
Fehleranalysen durch.

Reifen-Service
Wir führen eine große Auswahl von Sommer- und Winter-
reifen für jedes Budget. Gerne lagern wir Ihre Reifen ein.
Lassen Sie sich ein Angebot machen.

Karosserie- und Lackierarbeiten
Wir sind zertifizierter Karosserie-Spezialbetrieb der Ford 
Werke. Kleine und große Blechschäden reparieren wir 
qualitativ und preiswert. 

Horst Gerhards Autohaus e.K. • Schönthaler Str. 1 • 52379 Langerwehe • Tel. 02423/9411-0 • www.ford-gerhards-langerwehe.de

DER SCHLANGENBERG

im LAND DeR VeiLcHeN 

uND ScHmeTTeRLiNGe

gegen Wanderschuhe tauschen ließ (und ein großes Naturmagazin

das Naturschutzgebiet am Breinigerberg bundesweit anpries), geben

sich auf den Wanderparkplätzen rund um das einladende Grün 

Autokennzeichen aus halb Deutschland ein Stelldichein.

Kennzeichen von Autos, die ganze Scharen rucksackbewehrter 

Wanderfreunde ausspucken. Menschen auf der Suche nach dem

Besonderen. Denn der Schlangenberg bietet, was fast kein anderer

Ort weltweit zu bieten hat: Galmeiveilchen. 

Die gelbe Schönheit mit den drei braungeäderten Blütenblättern ne-

ben zwei völlig gelben wächst nur hier, auf den schwermetallhaltigen

Böden rund um Aachen. 

Der Schlangenberg bietet die größten Vorkommen, kleinere gibt es

auf galmeihaltigen Böden am Büsbacher Brockenberg, am Hassen-

berg, auf dem Bärenstein, in der Werther Heide sowie bei Kelmis in

Ostbelgien. 

KeLTeN, RömeR, KupFeRmeiSTeR:

AuF ScHATzSucHe uNTeRTAGe

Wir�freuen�uns�auf�Ihr�Kommen!

Schöne�Fische�für�die�Region
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Als Überbleibsel einer alpinen eiszeitzeitlichen Flora ist das Galmei-

veilchen so selten, dass es nicht nur unter Naturschutz steht, sondern

als eine „nationale Verantwortungsart“ (eine Ergänzung der Roten Li-

ste bedrohter Tier- und Pflanzenarten) innerhalb der Nationalen

Strategie zur biologischen Vielfalt der Bundesregierung eingestuft ist. 

276 Meter hoch ist der Schlangenberg, der Hügel am westlichen

Rand des Naturschutzgebiets, der dem grünen Juwel seinen Namen

gab. Von hier aus, dem nördlichsten Zipfel des Naturparks Eifel – 

Hohes Venn, blicken die Wanderer auf ein einzigartiges, offenes 

Gelände sanfter Hügel, teils eingerahmt von Tannen- und Rotbu-

chenwäldern. Ein Gebiet, in dem nicht nur Galmeiveilchen eine Hei-

mat haben. Hier finden sich auch zahlreiche weitere Pflanzen, die 

typisch sind für schwermetallhaltige Böden: die Galmei-Grasnelke,

das Galmei-Täschelkraut, der Aachener Galmei-Schwingel, die 

Galmei-Frühlingsmiere und das Taubenkropf-Leimkraut, die das 

Gelände vom Frühjahr bis in den Herbst hinein mit Blüten überzie-

hen. Und seltene Orchideenarten sind hier ebenso zuhause wie 

einzelne Enzianarten. Insgesam beherbergt das Areal über 400 Farn-

und Blütenpflanzenarten.

Nicht nur die Flora, auch die Fauna im Süden des Stolberger Ortsteils

Breinigerberg ist eine ganz besondere. Hier sind allein mehr als 300

verschiedene Schmetterlinge beheimatet – vom Braunfleckigen

Perlmuttfalter und dem Thymian-Widderchen über den Zwerg-

Bläuling und den Admiral, den Mittleren Weinspinner und das Wie-

senvögelchen bis zur Zackeneule, dem Kaisermantel und dem 

Dottergelben Flechtenbärchen, um nur einige zu nennen. Auch an

Vögeln mangelt es nicht: Heidelerchen finden sich hier ebenso wie

Neuntöter, und wer Glück hat, trifft hier auch auf eine der ebenso 

seltenen wie ungefährlichen Schlingnattern.

Wer mehr darüber erfahren möchte, der ist im nahen Informations-

zentrum gerade richtig. Hier, in der früheren Hauptschule Breiniger-

berg, finden Besucher neben Wissenswertem über den Schlangen-

berg auch eine heimat- und naturkundliche Ausstellung mit

Exponaten, die die Zeit des Erzabbaus beleuchten. Von hier aus wie

auch vom Wanderparkplatz gegenüber der früheren Waldschänke

lässt sich das Naturschutzgebiet auf zahlreichen Wegen erwandern.

8 bzw. (abgekürzt) 6,5 Kilometer lang ist ein Rundwanderweg, 

der den Besuchern zahlreiche der Schönheiten des Areals vor Augen

führt. 

Die Stolberg-Touristik (www.stolberg-erleben.de) bietet 

dazu auch geführte Wanderungen an. 

Aber ob solo oder in der Gruppe um das einzigartige 

Areal zu erhalten, gilt selbstverständlich:Nicht abseits der 

ausgeschilderten Wege laufen, keine Pflanzen pflücken 

oder ausbuddeln und Hunde an der Leine halten.
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Der Premiumwanderweg „Kupferroute“ beginnt

am Fuße der spätmittelalterlichen Burganlage in

der historischen Altstadt Stolbergs am „Alter

Markt“. Von hier aus erwarten Sie 15,6 km schöns-

te Wald- und Wiesenwege mit zahlreichen herr-

lichen Ausblicken.

Die rund 4,5 Stunden andauernde Wanderung 

startet am Kupferhof „Rose“, eine um 1600 von der

Kupfermeisterfamilie Schleicher errichtete Kupfer-

hof-Anlage. Dann schlängelt sie sich an der be-

deutungsvollen Grube Diepenlinchen und dem

Stadtteil Vicht vorbei, dessen Entwicklung insbe-

sondere durch das Eisenhüttengewerbe geprägt

wurde. Hier überschreiten Sie auch den Vichtbach,

der dem Stadtteil seinen Namen gab. Ohne die 

Antriebskraft dieses Flusses wäre die Eisen- und

Messingverarbeitung der vergangenen Jahrhun-

derte nicht möglich gewesen. Durch ein großes

Waldgebiet geht es weiter zur ehemaligen Grube

„Breinigerberg“. 

Von Mai bis September begegnet Ihnen immer

wieder das Galmeiveilchen am Schlangenberg.  

Die Route kann komfortabel ohne Karte bewältigt

werden. Richten Sie Ihre Aufmerksamkeit auf die

Markierungszeichen mit dem Logo der Kupferroute

und den Kilometerschildern mit Richtungsspitze. 

Wir möchten darauf hinweisen, dass es sich nicht

um einen Rundwanderweg handelt. 

Für weitere Informationen 

zu den Rückkehrmöglich-

keiten können Sie uns 

gerne kontaktieren.

ICH PACKE MEINEN RUCKSACK UND NEHME MIT…

WANDERN AUF DEM PREMIUM-

WANDERWEG „KUPFERROUTE“

Proviant

Flasche Wasser

Foto-Apparat

je nach Wetter: 

Regencape 

Wanderschuhe

ein bisschen 

Taschengeld

STOLBERG-TOURISTIK
Zweifaller Straße 5

52222 Stolberg

Tel.: 02402 / 999 00 80

E-Mail: touristik@stolberg.de

Öffnungszeiten: Di- Fr 10:00- 17:00 Uhr

Sa, So und an Feiertagen 11:00- 15:00 Uhr

Informationen und weitere Tipps für Ausflüge

in der Natur: www.stolberg-erleben.de/aktiv 

Rudolf
Müller
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Lust auf Abwechslung? 
Für einen guten Zweck arbeiten, dabei noch Geld verdienen ohne Schul-
stress? Ein Jahr lang die Schönheit der Naturschutzgebiete bewundern, mit
Motorsäge, Freischneider oder anderen Geräten arbeiten und deine Stärken
entdecken. 

• Für Frauen und Männer, Mindestalter 16 Jahre, keine Altersbegrenzung.
Der Bundesfreiwilligendienst bietet die Gelegenheit sich beruflich zu 
orientieren und ist ideal um sich in praktischen Arbeiten auszuprobieren. 

• Bufdis unterstützen die Biologen bei der praktischen Pflegearbeit in den
Naturschutzgebieten. Ein Motorsägenschein kann gemacht werden. 

BuFDiS GeSucHT 
• Sie erhalten ein Taschengeld von 350€/Monat (bei 40 Std./Woche) sowie 

die Sozialabsicherung (Renten-, Pflege- und Krankenversicherung). 
• Die Arbeit wird begleitet vom Bundesamt für Familie und Zivilge-

sellschaftliche Aufgaben (www.bafza.de), welches den Bufdis in 
4 Seminarwochen weitere Kompetenzen vermittelt. 

• Um die Arbeit und die Biologische Station kennen zu lernen, besteht die 
Möglichkeit einen Tag zum Probearbeiten zu kommen. 

Weitere Informationen unter: 
www.bs-aachen.de; Tel.: 02402-126170; christopher.mertes@bs-aachen.de 
BS StädteRegion Aachen, Zweifaller Str. 162, 52224 Stolberg 


